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Donnerſtag, den 9. Jaunar 1895: = 


5 Auftreten 


det nenengagieten Käuftler: 


„Gisa Korny, Wiener Coſtüm⸗Coubrette. 


Elsa Walton, Walzer⸗ Sängerin. 

Mariska Czilläg, ungariſch⸗ deutſche Lieder⸗ 
Sängerin und National⸗ Tänzerin 
Louise de Gentry, franzöſtſch⸗deutſch : rumä⸗ 
ntſch⸗engliſche Liederſängerin. 

6) Herr Fredy. Wiener Komiker und Charakter⸗Darſteller. 
) „ Dorn, Kapellmeiſter. 

Durch viele Mühe, verbunden mit großen Koſten, iſt 
es wir gelungen, ein wirklich ausgezeichnetes Enſemble zu⸗ 
ſammenzuſtellen, worauf ich das hochgeſchätzte Publikum 
noch beſonders aufmerkſam zu machen mir erlaube. 
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Juland. 


St. Deters burg. 
— Die Frage der neuen Bankgründung in 


„ Emma Wiolmann, jugendliche Chanſonette. 


Director J. Schönfeld. 


Bank angeblich gegründet werden ſoll, d. 
wichtige Bedenken 


u 


Kiew intereſſirt den ganzen Süden Rußlands in 


ungewöhnlichem Maße und gerade aus den Krei⸗ 
en derjenigen 


Schickfulsmüchte. 


Novelle 


von R 
A. Fiſcher. 


2] 


(ortfepung). (Nachbruck verboten). 
„dcm,“ gab der Vater zurück, „wer nichts 
weiter zu thun hat, als zu eſſen und zu ſchlafen 
und allenfalls im Wald herumzuſteigen, dem mag 
es ſchon langweilig fein.“ f 


„Soll ich mich etwa in den Ferien damit 
beſchäftigen, Deine Holzblöcke zu ſchälen? 
Man hat die Zeit zur Erholung nöthig 
„genug. Ge 

„So?“ ſagte der Vater und fah den Sohn 
ſpöttiſch von oben bis unten an. „Möchte wohl 
wiſſen, von welchen Anſtrengungen Du Dich ſo 
nothwendig zu erholen haſt. — Wer giebt mir 
denn Ferien?“ Doch ſich ſelbſt begütigend, fuhr 
er fort: „Magſt das übrigens halten, wie Du 
Luſt haſt, ich lege nicht den gleichen Maßſtab an 
Dich wie an mich. Für Händearbeit biſt Du 
micht erzogen. Aber eins muß ich Dir nun 
ſagen, Uurich“ — er trat dicht an den Sohn 
heran und ſchaute ihn ſtreng an — „ih dächte, 
mit dem bummligen Treiben hätte es nun endlich 
ein Ende. Ich finde es an der Zeit, daß Du 
praktiſch Dich beſchäftigſt, wenn Du als Land⸗ 
wirih irgend etwas leiften willſt.“ . 

„Die leidige Praxis, ſie läuft mir ja nicht 
davon, ee Ulrich langſam und lehnte 
ſich ſchwerfällig gegen einen Baum. „Uebrigens 
ſtudire ich ja, und das behagt mir mehr. Wenn 
Du jedoch abſolut willſt, ſo werde ich mich ge⸗ 
legentlich nach einer Stelle auf einem Rittergute 
umſehen!! N i 


hit deren ——— bie |___ 


Die Sache iſt aber die, 


dann nicht nur 


die der 


Konſtantiner⸗Straße Nro. 320 f., im eigenen Baufe — Expedition und Annoncen⸗Annahme: in 

chmann, und in der 
Eppelderg'ſchen Illuſtrierten Kalenders, 2, ft 8 
Ausgabe täglich wit Ausnahme der auf Sonn- und Feſttage folgenden Tage. — Manuſeripte werden nicht zurckgegeben. 


Buchhandlung von R. Horn, Glöwnaſtr., in Warſ 
Dzielnaſtr. Nro. 32, ſowie Unger, 


a h. der 
ruſſiſchen Zuckertnduſtriellen, machen ſich ſehr ge⸗ 
gegen das neue Unternehmen 
geltend, die ſogar vielfach bis zu einer ſcharfen 
Bekämpfung deſſelben gehen. Die neue Bank 
will alle Finanzoperationen der Zuckerinduſtrie 
bei ſich concentriren und die fonſtigen gewöhn⸗ 
lichen Bankoperationen nur nebenbei betreiben. 
daß ſchon gegenwärtig 
jede Zuckerfabrik mit irgend einem der in Kiew 
beſtehenden Creditinſtitute Verbindung hat und 
daß jede nur einigermaßen ſolide Zuckerfabrik 


für ihre Geſchäftsoperationen noch ſtets. den 
nöthigen Banferedtt gefunden hat. 


‚Diejenigen 
Banken, welche ein wirklich allſeitiges Bankge⸗ 
ſchäft betreiben, ſind weit leichter in der Lage, 
dieſes Creditbedürfniß zu befriedigen als eine 


Specialbank. Die Creditbedürfniſſe der Zucker⸗ 
induſtriellen machen ſich nur periodiſch geltend, 
ſo daß die Specialbank zu gewiſſen Zeitpunkten 
mit Creditforderungen beſtürmt werden würde, 


während in der übrigen Jahreszeit die Bankcapf⸗ 


talien vergeblich Versendung ſuchen würden. In 


den Perioden der ſtarken Inanſpruchnahme der 


Specialbank würde dieſelbe unzweifelhaft einen 
Theil ihrer Wechſel bei einer anderen Bank 


rückdiscontiren müſſen, was wohl der letzteren, 


keineswegs aber den Zuckerinduſtriellen, zum Vor⸗ 


theil gereichen könnte. 


Dazu kommt noch, daß 
die neue Bank, die in 


enger Verbindung mit den 


Leitern des Zuckerſyndicats ſtehen wird, eine 
Feſſel mehr für die einzelnen Zuckerfabriken be⸗ 
Das Zuckerſyndicat würde als 
die Regulirung der Zuckerpreiſe 


deuten würde. 


leiten, ſondern auch die Gewährung der Eredite 
in ſeiner Hand haben. So könnte es leicht 
kommen, daß die neue Bank ſich plötzlich als 
Herr und Gebieter der Zuckerinduſtriellen ent⸗ 
puppt. Die einzelnen Zuckerinduſtriellen werden 
ſich daher hüten, ihre bisherigen Verbindungen, 
eine mit dieſer, der andere mit jener 
Bank hat, zu löſen und ſich freiwillig in ein 
Joch zu begeben, von dem noch Niemand weiß, 
ob es ſchwer oder leicht ſein wird. Alle dieſe 
Ausführungen, welche namentlich von der ſüd⸗ 
ruſſiſchen Preſſe eindringlich dargelegt werden, 
haben ſchon das Eine zur Folge gehabt, daß die 
Hoffnungen der Bankgründer bedenklich herabge⸗ 
ſtimmt ind. 1 


Die Antwort des Sohnes reizte ihn mächtig. 
Hart fuhr er auf: ö 


erworbenes Geld nicht mehr auf die Straße 
ſchmeißt, wie es Deine Gewohnheit iſt. Meine 
Geduld kann auch reißen, und zum armen Schlucker 
will ich nicht wieder durch Dich werden. Das 
fehlte mir noch.“ 


Ulrich blickte ſprachlos und ohne das richtige 
Verſtändniß den Vater an. Was war denn da 
auf einmal los? Verwandtſchaftliche übergroße 


weſen, aber eben ſowenig dieſe auffallende Ge⸗ 


war Ulrich bislang auch nicht gewöhnt und die. 


Weiſe: 

f ſcheine heute entſchiedenes Unglück bei 
. l b Vater. So wie ich den Mund 
öffne, ſo höre ich Scheltworte. Jedenfalls biſt 
Du übler Laune und ich habe keine Luſt, Dir 
als Ableiter zu dienen.“ 


Damit wandte er ſich um, ließ den Vater 
ſtehen und ging in den Wald zurück. a 

Herr Ekbert trug ſeinen Aerger grollend in 
die Mühle herunter und ſchritt dort polternd 
und ſcheltend in dem großen Maſchinenraume 
auf und ab. Ulrich ſchlenderte dagegen langſam 
am Bach entlang. Des Vaters Zorn war von 


dem leichtfinnigen jungen Manne vergeſſen, er 


dachte nicht mehr daran. 


Weit mehr beſchäftigte 
ihn der Gedanke, 


Treiben vergegenwärtigte, kam es ihm heute auch 
langweilig vor. Während er ſo ohne Ziel im 


Walde herumlief, gelangte er zu der Ueberzeu⸗ 


chau 
Wierzbowaſtr. Nro. 8. 


10 Außländiſche Inſerate werden von 


e n 


In dem Vater ſtieg der Zorn gewaltig auf. 


„Allerdings wünſche ich, daß Du mein ſauer 


Zärtlichkeit war nie zwiſchen ihnen Mode ge⸗ 


reiztheit. An Vorſchriften und Zurechtweiſungen 


plötzliche Drohung verfehlte daher die gewünſchte 
Wirkung. Er fand den Vater einfach unbegreif- N 
lich und erwiderte daher in feiner läſſigen 


) wie er in den acht Wochen 
hier die Zeit todtſchlagen ſollte, wo ihm Alles 
fehlte, was ihm ſonſt das Leben erträglich aus⸗ 
füllte, Zech⸗ und Spielgenoſſen, die galanten 
Abenteuer. Zwar wenn er ſich dieſes frühere 


auf die Uhr, 


Bierteljäheficher, yehmusgeranbo yablönzer pred 


tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Röl. 2.25, unter Kreuzband RE. 3.30. — 
oder deren Naum mit 6 Kopeken berechnet. — 
allen Annoncen⸗Expebitionen zum Preiſe 


Inſerate werden pro Petttzeile 
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Vodtiche Aeberſcht. 


= Die ungoriſche Miniſterkriſts naht ihrem 
Ende. Am 6. Januar traf Kaiſer Franz Jofef 
in Budapeſt ein und er empfing im Laufe des 
Tages den Präſidenten des Magnatenhaufes 
Szlavy und den Präſidenten des Abgeordneten⸗ 


hauſes Banffy, ſowie ferner Koloman Szell und 


den Grafen Khuen⸗Hedervary. Dieſer iſt augen⸗ 
ſcheinlich zur Kabinetsbildung berufen, und auch 
die liberale Partei findet ſich bereits mit dieſer 
Möglichkeit ab und | | 
die noch ausſtändigen zwei kirchenpolitiſchen Vor⸗ 
lagen durchführen. Wir wollen der Partei ihre 
Hoffnung nicht nehmen, aber ein gefügiger Mann 


des Hofes und des Hochadels, der einſchwenkr, 


wenn befohlen wird, iſt nicht der Miniſterpräſi⸗ 
dent, der an der Spitze eines ſo freiheitlichen 
Volkes wie es die Magyaren find, ſtehen kann. 
Er iſt nur das biegſame Rohr, das zwiſchen 
Budapeſt und Wien ſeine Verbeugungen machen 
und gehorſam Befehlen von oben gehorchen wird. 
Und dieſe Befehle kommen oft nicht vom Mo⸗ 
narchen; es giebt in den kirchlichen Angelegen⸗ 


heiten Nebenregierungen, die ſich als ſehr mächtig 


erweiſen und denen entgegenzutreten nur ſeinerzeit 
die kräftige Natur des Kalviners Tisza und 
zuletzt die des Schwaben Wekerle gewachſen war. 
Ein geborener Hofmann findet nicht das nöthige 
Rückgrat. In Escarpins erſtirbt er in Ergeben⸗ 
heit vor einer klerikalen. Erzherzogin und die 
vielen kleinen geſellſchaftlichen Rückſichten hindern 
die, rückſichtsloſe Aktion des Staatsmannes. Wer 
Graf Khuen iſt, zeigt nachſtehende Lebensbe⸗ 
Ve aus ihm ſehr freundſchaftlich geſinnter 
uelle: Re „eds 

Graf Khuen⸗Hedervary iſt ein noch junger 
Mann. Er wurde im Jahre 1849 zu Gräfen⸗ 
berg in Oberſchleſten als der Sproſſe des alten, 
aus Tirol eingewanderten und in Slavonien 
anſäſſigen Grafengeſchlechts der 
geboren. 
altersher ungariſch gefinnt und Graf Khuen iſt 


in der That ſeiner ganzen Erziehung nach ein 


Ungar. Seine Mutter entſtammt dem Geſchlechte 
der Izdenczy. Noch als ſehr junger Mann kam 
Graf Khuen im Jahre 1875, als Abgeordneter 


in den ungariſchen Reichstag, wo er ſich der 


damals entſtandenen liberalen Partei anſchloß, 
aber trotz ſeiner Verwandtſchaft mit dem Mini⸗ 
ſterpräfidenten Tisza nicht ſofort zu der gewünſch⸗ 


gung, daß ſich das Leben kaum des Arhemholens 
verlohne. b 


Das Herumlaufen bekam Ulrich bald ſatt. 


Er ſetzte ſich endlich auf einen Stein am Rande 
des Baches und ſtarrte in das klare, kryſtallhelle 
Waſſer. Durch den Wold hallten die Axtſchläge 
der Holzfäller in regelmäßigen Pauſen. Hin 
und wieder ſchritt auch ein Arbeiter keuchend un⸗ 
ter der Laſt auf feinem Rücken den Waldweg 
herab. Ulrich fühlte faſt eine Art Mitleid für 


die, welche ſo ſchwer arbeiten mußten für ihr 
trockenes Brot. Doch lange beſchäftigte ihn das 
Mitleid nicht. Zuletzt dachte er überhaupt nicht 
mehr, fondern ſtierte ſtumpfſinnig vor ſich hin, 
bis er das auch überdrüſſig wurde und hinunter 
in die Mühle ging. n 


0 * 
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Thal führte, ſo trieben dieſe ohne Raſt und 
Ruhe das große Rad, und in der Mühle wurde 
gleichmäßig geſchafft ſpät und früh. Immer 
neue Stöße des geſchälten Holzes verzehrte der 

roße Mund der Maſchine, fie zu Brei zermal⸗ 
mend. Unten an der dicken Walze ſtand ein 
junges hübſches Mädchen und löſte mit ſicherem 


Schnitt die Platten ab, welche ſich aus dem ge⸗ 


mahlenen Holzbrei in einzelnen dünnen Schichten 
feſt um die ſich drehende Walze legten. Waren 


viele ſolcher Schichten aufeinandergelegt, fo 


machte das Mädchen einen tiefen Schnitt der 
Länge nach durch dieſelben, zog die feuchte, dicke 


Maſſe von der Walze herunter vor ſich auf den 


Holztiſch, ſchlug ſie wie einen Bogen Papier zu⸗ 
ſammen und baute ganze Stöße davon neben ſich 
auf. Schweigend und unverdroſſen arbeitete ſie 
ſtundenlang an der Walze und ſah nicht einmal 
auf, wenn der Meiſter vorbeikam und ihr auf 
die Arbeit ſah. Nur wenn die Stunde nahte, in 
der fie abgelöſt wurde, da flog ihr Blick zuweilen 
die über der Kontorthüre hing, auf 


3 feinem Freunde, dem Grafen 


beruhigt ſich damit, er werde 


Khuen v. Belaſſy 
Die flavonifhen Kroaten find von 


N 32. Jahrgang. 
für bg Stel. 1 Rop. 30, monatrkh 60 op, für Auswür, 
8. Preis eines Chenin ee — 
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nde, Andreas Bethlen, 
dieſe Partei unmittelbar vor dem Abſchluſſe des 
zweiten wirthſchaftlichen Ausgleiches mit Oeſter⸗ 
reich verließ, zur ſelben Zeit, als der erſte große 
Exodus aus der liberalen Partei ſtattfand und 
die fogenannte unabhängige liberale Partei ge⸗ 
gründet wurde, die ſich ſpäter mit der Fraktion 
des Grafen Apponyi vereinigte und den Namen 
der gemäßigten Oppoſition acceptirte. Graf 
Khuen ſchloß ſich jedoch der Oppoſitton nicht an, 
ſondern bildete mit ſeinem Freunde Bethlen eine 
eigene Fraktion der Wilden, bis er im Jahre 
1882 von Tisza zum Obergeſpan des Raaber 
Komitates ernannt wurde. In dieſem Komitat 
lag die große Herrſchaft Hedervar des um dieſe 


Vermögen dem Grafen Khuen mit der Verpflich⸗ 
tung hinterlaſſen hat, daß derſelbe das Prädikat 
Hedervary ſeinem Namen beifüge. Seither führt 
dieſer den Doppelnamen Khuen⸗Hedervary. Ein 
Jahr darauf brach der vom Grafen Szavary 
heraufbeſchworene Schilderſtreit in Kroatien aus. 

In Agram wurde die Verfaſſung ſiſtirt und Feld⸗ 

zeugmeiſter Baron Ramberg übernahm als kom⸗ 

mandirender General auch die Zivilverwaltung. 


von Kroatien berufen werde. 
f 


Stunde fo langſam vorwärts 
ſchlich. Dann endlich trat ein anderes Mädchen 
neben ſie und die müde Arbeiterin wurde frei. 
Schnell band ſie die feuchte Arbeitsſchürze ab, 
unter welcher ihr Kleid ſauber und glatt geblie⸗ 
ben und nahm ihren Korb und machte, daß ſie 
aus der Mühle herauskam. Darauf wendete fie 
ſich den Bergen zu. und flieg den Pfad hinauf, 
der unweit des Baches in den Wald führte. 

O, im Wald war es doch viel ſchöner, als 
drunten ſtundenlang an der Walze zu ſtehen. 
Das war ein ermüdend Stück Arbeit für ein 
Kind der Berge, welches das Stillſtehen ſchlecht 
fertig bringt. Doch das Leben lehrt mancherlei, 
befonders wenn die hohlwangige Noth vor der 
Thüre ſteht und drinnen in der Stube ein ar⸗ 
beitsunfähiger Vater ernährt und gepflegt werden 


a N ſfoll. Lenchen Eifold, wie das hübſche Mädchen 
In dem Maſchinenraume der Holzmühle 

fummte und klapperte es Tag und Nacht. Wie 
der Bach draußen ſeine Wäſſer unaufhörlich zu 


hieß, ging ſeitdem hinunter in die Mühle und 
erwarb für ſich und die Eltern den kargen Un⸗ 
terhalt, obgleich der reiche Beſitzer der Mühle, 
Herr Ekbert, der Bruder von Lenchens Mutter 
war. in 


An das verwandtſchaftliche Verhältniß mit 
ihrem Arbeitgeber zu denken, hatte ſich Lenchen 
nachgerade abgewöhnt. Wozu auch es feſthalten? 
Es regte ihr nur die Galle auf, wenn es ihr 
einfiel, daß bei dem Onkel ſich das Glück dem 
Fleiß zugeſellte, während droben bei ſeiner 
Schweſter, ihrer Mutter, trotz aller Mühe und 
Arbeit nur Hunger und Kummer ſeinen Einzug 
gehalten. N 85 

Böſe — dumme Gedanken! 
einmal nichts an der Sache und 


chen das Herz nur ſchwer und verdarben ihr jede 
Freude. 1 ö 


„Die Eltern waren ja nicht ſchuld an dem 
Unglück und jetzt ging es auch, ſeit ſie, das 
Lenchen, mit ihrem Wochenlohn die ſchmalen Be⸗ 
dürfniſſe der Haushaltung einkaufen konnte und 
die Mutter ſich nicht mehr den Kopf zerbrach, 
wovon ſie drei hungrige Magen ſatt machen 


Sie änderten 


Zeit eben verſtorbenen Grafen Viczary, der fein: 


machten Len⸗ 


. Lungenſchwäche. Stellt ſich aber der Herr Tanz 


meine Leute beſſer als Du.“ 


man ungariſche Staatsmänner ſchnitzt, die gege- J ſpannt, hat auch etwas Stiche und „hüſtelt ein 


benenfalls nicht allein einer rückſchtsloſen Oppo⸗ wenig. Wird ſich wohl auf dem Heimwege er⸗ 


fition, ſondern auch einem ganzen Volke imponiren 
müfſſen. Augenſcheinlich hegt er ſelbſt Bedenken 
und man möchte es gern mit einem Kaalitions⸗ 
miniſterium wie in Oeſterreich verſuchen, nur 
um dem Grafen Khuen das Regieren zu er⸗ 
leichtern. et a 
— Wie aus Waſßingkon gemeldet wird, 
will der Demokrat Hill im Senat eine neue 
Holdwäßrungs-Reformvorlage einbringen, die 
eine Ausgabe dreiprozentiger Schatzobligatisnen 
dur Fundirung aller Noten vorſchlagen werde. 
Die Anleihe ſoll vom Publikum, nicht von den 
Banken allein gezeichnet werden. Die Oppoſttion 
der Silberpartei gedenke man durch Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu beſchwichtigen. n 1 
— Nach einer Pekinger Drahtmeldung der 
„Times“ hatte der chineſiſche Geſandte, der die 
Friedensunterhandlungen mit Japan anknüpfen 
ſoll, am Sonnabend eine Abſchiedsaudienz beim 
Kaiſer. Wie verlautet, verweigert die japaniſche 
Regierung den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes. 
Der amerikaniſche Geſandte glaubt, die gegen⸗ 
wärtigen Unterhandlungen würden fruchtlos blei⸗ 
ben, da Japan nicht eher Bedingungen ſtellen 
wolle, bis ſeine Armeen Peking beſetzt haben. 
Japaniſche Expeditionen erforſchen die Buchten 
an der Oſtküſte von Schantung. d 


Sit Tanzen geſund ?. 


Die Krankheiten befallen uns nicht wie aus heite⸗ 
rem Himmel, ſondern entwickeln ſich aus täglichen 
Keinen Sünden wider die Geſundheit und erſt, 


wenn dieſe ſich gehäuft haben, brechen fie ſcheinbar 


auf einmal hervor. N . 
15 Hippokrates. 
Wenn die Saiſon auf dem Lande ihr Ende 
erreicht hat und die Sommerfriſchler aus Bädern 
und Luftkurorten zurügekehrt find, dann beginnt 
alsbald die Saiſon in der Stadt. Nach einer 
kurzen Nachkur oder einigen Wochen der Ruhe 
nehmen die Wintervergnügungen mit all' den 
Freuden und Leiden ihren Anfang. Den Höhe⸗ 
punkt aber, das sine-qua-non des Amüſtrens 
bildet, — wenigſtens für s „junge Volk“, — das 
Tanzen. Wie leuchten aller Auge vor Freude, 
wenn Bei einer Abendgeſellſchaft nach aufgehobener 
Tafel die Tochter des Hauſes verkündet: „Mama 
hat's erlaubt!“ Freilich kann von einem ſolch 
improviſirten Tänzchen die Erinnerung nicht ſehr 
lange zehren; man erhält keine Siegestrophäen 
in Geſtalt von Bouquets und Orden; man hat 
keine Tanzkarte mit wochenlang vorher vergebe⸗ 
nen Tänzen, auf welchen auch „Er“ ſeinen Na⸗ 
men geſchrieben. All dieſe Glücksgüter können 
nur auf einem wirklichen, richtigen Balle er⸗ 
rungen werden. Da widmet man ſich dann die⸗ 
ſem Vergnügen mit voller jugendlicher Begeiſte⸗ 
rung, aber auch mit jugendlichem Leichtſinn. In 
raſendem Gelopp fliegt die Ballkönigin mit dem 
Löwen des Tages dahin. Wohl ſieht man nach 
beendeter Tour ſo manche Tänzerin erſchöpft und 
ermattet ſich auf den Stuhl werfen, die Hand 
auf das wild pochende Herz gepreßt, ringend 
mit dem Gefühle des Lufthungers und der 


partner mit pathetiſcher Verbeugung wieder ein, 
dann rafft ſie ſich zuſammen und fliegt von 
Neuem dahin. So geht's fait die ganze Nacht 
hindurch, welche doch eigentlich dem ſtärkenden 
Schlafe gewidmet ſein ſollte. Am anderen 
Morgen fi 


kältet haben“ — mit. dieſer Phraſe ſuchen die 


Eltern ſchnell dieſe ängſtlichen Wahrnehmungen 
zu beſchwichtigen. Der Hausarzt iſt freilich an⸗ 


derer Meinung, wenn er am Vormittage des 


blaſſen Geſchöpſchens anſichtig wird, und läßt 
ſeine wohlgemeinte Warnungsſtimme vernehmen. 
Aber der übertreibt immer gleich; und das 
Mädchen will doch auch ein Vergnügen haben; 
auch blüht ſie ja Abends, wenn's zum Balle geht, 
immer wieder auf wie eine Blume. „Jedoch all⸗ 
mählich, vtelleicht allerdings erſt im nächſten 
Winter oder noch ſpäter, zeigen ſich die üblen 
Folgen: Lungenſchwäche, Engbrüſtigkeit, Athmen⸗ 
beſchwerden, Bleichſucht, Nervoſität ꝛc. 


Ja, iſt denn Tanzen ſo ungeſund? Gewiß! 


Wenigſtens unter den Umſtänden, wie es meiſt aus⸗ 
geübt wird. Zunächſt iſt es überaus anſtrengend. 


der „Mauerblümchen“ richtig heruntertanzt, im 
kreiſenden Geſchwindſchritt eine Strecke zurück⸗ 
drei deutſche Meilen betragen würde. Und dieſer 
Anſtrengung giebt ſich ein Weſen hin, dem’s am 
Tage vielleicht ſauer fällt, nur eine Stunde or⸗ 


Berg zu erſteigen. Daher ſollen ſehr zarte Ge⸗ 
ſchöpfchen ſich erſt von dem Arzte Gewißheit 


Herzfehler leiden oder lungenſchwach ſind. Auch 
mögen fie fi} lieber noch ein Jahr hindurch kräf⸗ 


friſcher, freier Luft und regelmäßiges Baden. 


chen, oft auch ganz geſunde und kräftige, die ſich 


beim Tanzen einen „Knax“ holen, und nie die 


jungen Männer? Weil. die Damen zu der 
Ueberanſtrengung noch eine Reihe anderer Ge⸗ 


Herren häufen. Dieſe können nach den einzelnen 
Tänzen immer einmal hinausgehen, um Luft zu 
ſchnappen, um Waſſer oder Bier zu trinken, 
können mit Tanzen ausſetzen, wenn fie ſich abge⸗ 
mattet fühlen, und auch ein Uebriges in Extra⸗ 
touren ganz nach Gutdünken thun. Die armen 
Fräulein aber ſitzen von Anfang bis Ende in 
dieſem „Schwitzkaſten“, athmen auch in den Pauſen 


Staub, Dunſt und Gasluft ein und werden von 
den Ballmüttern auf's Strengſte bei der Tantalus⸗ 


qual des Nichttrinkendürfens bewacht. Auch wer 
ſonſt noch nicht weiter darüber nachdachte, hat 
ſchon von „drückender“ Hitze im Ballraume ge⸗ 
ſprochen: Es iſt gerade, als ob die umgebende 


Luft wie ein Gewicht auf Lunge und Körper 


laſte. Daher ſchließe man nicht alle Fenſter her⸗ 
metiſch zu, ſondern ſtelle gleich von Anfang an 
durch Oeffnen der oberen Fenſterflügel eine ge⸗ 
linde Ventilation her. 


Wintergarten. Und ferner, was keineswegs ver- 
geſſen werden darf, man nehme von Zeit zu Zeit 


einen Trunk zu ſich. Wird dies doch jetzt auch 


den bei größter Hitze auf dem Marſche befind⸗ 


lichen Soldaten anbefohlen und nicht mehr, wie 
Wenn man flundeniang ſtark 


früher, verboten. 2 5 
ſchwitzt, ſo muß naturgemäß dieſe ausgegebene 
Flüſfigkeit erſetzt werden. Man möge aber kühle 


Getränke, wie Limonade, Sodawaſſer ꝛc., nicht 


gleich glasweiſe hinunterſtürzen, ſondern ſchluck⸗ 
weiſe mit Zwiſchenpauſen „ſchlürfen“ und erſt im 


Munde etwas anwärmen. 
TT 


ſollte. Jetzt war Brod da und der äußerſte Man- 


N gel gehoben. 


So ſchritt Lenchen in fröhlicher Stimmung | 
ihren Weg, der fie eine Strecke am Bache entlang | 
führte. Schräg durch die Tannenkronen fielen | 
die Strahlen der Abendſonne und glitzerten und 
tanzten auf den kleinen Wellen. 

Die würzige Luft ließ ſich ſo leicht und in 

tiefen Zügen einathmen und langſam flieg Lenchen 
bergan. Hin und wieder bückte fie ſich und 


pflückte Farren und Blumen, wovon ſie einen 


ſchönen Strauß wand und ihn für die Mutter 
in den Korb legte. Dann ſummte ſie leiſe vor 
ſich hin ein Lied und zuletzt trat ſie an den Bach, 
die trocken gewordene Kehle durch einen Trunk 
des klaren Waſſers anzufeuchten. Doch fuhr fie 
plötzlich zurück und ſtieß einen Schrei aus. 
»Dümmes Ding, was ſchreiſt Du denn jo, 


als. ob ich ein Geſpenſt wäre, Du verſcheuchſt 


mir die Forellen. Mit dem Fang iſt's nun vor⸗ 
bei,“ rief jetzt ärgerlich eine Männerſtimme. 

Zwiſchen dem Moos und den Steinen erhob 
ſich langſam Ulrich Ekbert, der bislang dort 


regungslos ausgeſtreckt gelegen, ſo daß Lenchen 


ihn erſt bemerkt hatte, als ſie beinahe über ihn 
ſtolperte. 2 
In ihren Augen blitzte der Schalk auf. Sie 
hatte den Ulrich ſofort erkannt und im Voraus 
über ſein verdutztes Geſicht ſich freuend, 
rief ſie: a e 
„Ei guten Abend, Herr Vetter! Alſo Du biſt 
es, der hier die Leute erſchreckt, obgleich Du bei 
. Deiner Länge und Breite wenig vom Geſpenſt 
an Dir haft?” ö f 
„Vetter, 


wiederholte er gedehnt, während er 
das Mädchen 


n mit ſeinen hellen Augen glotzend 
anſah! i 8 


„Nun ja. Ich bin die Eisold Lenchen und 
Du biſt doch der Ekbert Ulrich, folglich find. wir 
recht Geſchwiſterkind mit einander. Ich kenne 


Sie ſetzte dabei ihren 
beugte ſich über den Bach und ſchöpfte mit der 
hohlen Hand das Waſſer. Ulrich hatte Zeit, ſie 


Korb an die Erde, 


Lotzer Se ung. 


Sanitätsrath Dr. Niemeyer hat berechnet, daß eine 
Tänzerin, die ihre Engagementskarte zum Neide 


legt, welche, auf einer Chauſſee gegangen, gut 


dentlich ſpazieren zu gehen oder einen kleinen 
darüber verſchaffen, ob ſie auch nicht an einem 
tigen durch fleißiges Schlittſchuhlaufen, Berg⸗ 
ſteigen, häufiges und energiſches Einathmen in 


Worum find es nun aber immer gerade Müd⸗ 


ſundheitswidrigkeiten in höherem Maße als die 


a In den Pauſen aber er⸗ 
gehe man ſich im Vorzimmer, Corridor oder 


[An Gewinn vom Cham: 


dann wird das Tanzen gerade bei der holden 
Weiblichkeit ſogar einen günſtigen Einfluß aus⸗ 
üben. Durch das viele häusliche Sitzen erſteht 
dem Körper leicht die Gefahr der Erſchlaffung. 
Dieſer aber wird am beſten entgegengewirkt durch 
körperliche Bewegung, welche ja das Tanzen in 


culation bedeutend befördert, und die Lungen 


wieder ordentlich ausdehnen. Dazu kommt noch 
das fröhliche Lachen, der heitere Scherz und die 
muntere Gemüthsſtimmung, Einflüſſe, welche eine 
gewiſſe Geſundheitsfreudigkeit ſchaffen. s 
Möchten dager doch die lieblichen, zarten 
Mädchenknoſpen und namentlich die oft allzu fürs 
ſorglichen Ballmütter das herrliche Vergnügen 
des Tanzens in wirklich geſundheitlicher Weiſe 
regeln!!! N N 


Was hört man Neues? 


Der Berwalkungsrath des Lodzer chriſtlichen) 
5 Wohlthätigkeit⸗ ⸗Verein⸗ 
beehrt ſich hiermit das Reſultat des am 7., 8., 9. 
und 10. December ſtattgehabten Bazars zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß zu bringen. 

. e Einnahmen: 
Für Eintrittsbillets incl. Ueber⸗ 
zahlungen 
I. Damen⸗Commiſfion: 
An Baarſpenden, Erlös 

für Geſchenke und Ge⸗ 

winn an verkauften 

Waaren .. Rs. 790,00 
An Gewinn vom Cham⸗ 
pagnerverkauf (am 1. 

Tage 77 
II. Damen⸗Commiſſion. 
An Baarſpenden, Erlös 
für Geſchenke und Ge⸗ 
winn an verkauften 
Waaren, ſowie Blu⸗ 
men verkauf „ 1198.00 
An Gewinn vom Chaem⸗ 

pagnerverkauf (am 2. 

Tage) 
III. Damen⸗Commiſſton. 
An Baarſpenden, Erlös 
für Geſchenke und Ge⸗ 
winn an verkauften 

Waaren 4 % 
An Gewinn vom Cham 

pagnerverkauf (am 3. 

Tage) 3 
IV. Damen ⸗Commiſſion. 
An Baarſpenden, inbegrif⸗ 

fen Rs. 200 von Frau 

A. Scheibler, Erlös für 

Geſchenke und Gewinn 
an verkauften Waaren 


| Rs. 907.50 


110.00 900.00 


7 # 


152.00 1350.00 


27 


1683.90 


11 


. „ 73.00 „ 1756.90 


„ 1291.10 


pagnerverkauf (am 
e üg. rn 
An Ertrag des Schieß⸗ 
zeltes 
An Ertrag der von Hrn. 
Hermann Härtig veran⸗ 
ſtalteten Ausſtellung 
An Ertrag des von Hrn. 
A. Diering veranſtalte⸗ 
ten Panoramas 
zuſammen N 


4. 


81.00 „ 1372.10 


341.95 
195.13 


a 


40.05 


ſich genauer anzuſehen. In ihren Bewegungen 


lag eine gewiſſe Anmuth, welche ihn überraſchte, 
wie es ihm auch in den Sinn kam, daß der mit 
blonden Flechten geſchmückte Kopf hübſch genannt 


werden konnte, beſonders durch die klare, vom 


Gang friſch geröthete Haut ihres ovalen Ge⸗ 


ſichtchens. Dabei war ſie über Mittelgröße und 
gerade und ſchlank gewachſen mit der vol⸗ 
len, weichen Rundung 
Mädchens. ö 


und Ulrich ſich in feiner ganzen Länge erhoben. 

Lenchen griff nach ihrem Korbe und wollte 

davon. ae Re En 
Bleib doch,“ rief ihr Ulrich zu und faßte 

nach ihrem Arme. „ 

8 Sie ſtreifte ſeine Hand aber ab und ſagte 

urz: ER i es = i ; 

Ich habe keine Zeit.“ 

wie es zugeht, daß Du mich 

ſofort erkannt haſt. Ich kann Dir gegenüber 

nicht ein Gleiches behaupten.“ 


„So! —" lachte Leuchen verlegen. Zögernd 


blieb fie ſtehen, ſie wußte nicht recht, was ſie 


aus dem Vetter machen ſollte. Er war viel zu 
wenig entrüſtet über die gerühmte Verwandtſchaft. 
— „So, nun ſieh mal — Dein Geſicht kenne ich 


ſchon von Weitem und weiß allemal, wo es hin⸗ 


gehört, trotzdem ich 


Dich Jahr und Tag nicht ge⸗ 
ſehen habe.. 9 


„Ich Dich auch nicht, und bin doch alle 


Jahre hier geweſen,“ entgegnete Ulrich, ſeine An⸗ 
gel zuſammennehmend. „Du kommſt wohl ſelten 
aus dem Walde ins Dorf hinunter?“ 
weiter und ſtand dicht vor ihr. 

„Ei, bemahre, ich bin alle Tage in der Holz⸗ 
mühle. Aber früher, da war ich einige Monate 
bei Vaters Schweſter in Berlin. Deshalb haben 
wir uns nicht geſehen.“ e 

„Berliner Schliff“ — grinzte Ulrich — „na, 
Dir war er gut, Du ſiehſt nicht aus wie die 


Dirnen im Dorfe, haſt etwas Beſonderes an 


eines achtzehnjährigen 


Indeſſen hatte Lenchen ihren Durſt gelöſcht 


auf einen ſolchen weiten und beſchwerlichen Weg 


„Ach was, die Zeit läuft Dir nicht davon. 
Sag' mir lieber, 


der alte heute wieder geweſen. 


fragte er 


Dir.“ Er blickte vergnüglich aus ſeinen hellen 
Augen über das hübſche Mädchen hin. 
Sie lachte hell auf 
„Wer ſolch' vornehme Verwandtſchaft hat, 
muß etwas auf ſich halten, damit denen der Ab⸗ 
ſtand nicht zu arg erſcheint,“ ſagte ſie ſchnippiſch 
und verzog die rothen Lippen zum Spott. Dann 
ging ſie auf den Weg zurück. 8 
Ulrich ſchritt raſch hinter ihr drein. 
„Wo willſt Du hin?“ fragte ſie ſtehen blei⸗ 
bend, über die Schultern, als ſie bemerkte, daß 
Ulrich ihr folgte. f 
„Darf ich Dich nicht 

gab er fragend zurück. 
„Meinetwegen,“ ſagte fie und zuckte die Ach⸗ 
ſeln. „Du mußt viel Zeit übrig haben, um Dich 


begleiten, Lenchen en 


einzulaſſen. Wenn es Dein Vater fähe, würde 
er Dir darum nicht grün ſein.“ 


Sie dachte daran, wie verdrießlich und grob 


Mag ſein! Aber was kümmert das uns?“ 
gab Ulrich ſpöttiſch zurück. 
Sie ſah ihn ſcharf von der Seite an mit 
ihren großen braunen Augen. Ihre Luſtigkeit 
war mit einem Mal verflogen und ihre Wangen 
färbten ſich durch eine ſchnelle Aufwallung um 
‚einen Schatten dunkler. 
Wenn es Dich nicht kümmert, jo iſt es mir 
nicht egal, daß Dein Vater hinterher wieder be⸗ 
hauptet, wir lockten Dich an uns heran, um Dich 
auszubeuten. Wie wir als Kinder zuſamwenſpiel⸗ 
ten, hat er das auch ſchon gethan.“ 
Die Erinnerung an dieſe abſcheuliche Ver⸗ 
leumdung raubte ihr auf einmal alles Intereſſe 
für den Vetter. Sie machte große Schritte, um 
möglichſt ſchnell ihn los zu werden. ö 


Ulrich verzog die Mundwinkel. Ihre Abſicht, 
ihn los zu werden, verſtand er vollkommen, aber 


er that ihr gewiß nicht den Willen. Mit zwei 
1 hatte er ſie wieder eingeholt und meinte 
trocken 


können ſich durch das tiefe Athmen immer mal 


EINES 


und fchaute den Vetter 


hohem Maße darbietet. Auch wird die Bluteir⸗ 


| 


loſt und dem Umſturz nahe 


Ausgaben: 


Für Saalmiethe Rs. 300.00 

„ Zimmer- u. Maler- ei 
arbeiten „ 600.00 

„ Decorationsſtoffe. „ 309.32 

„ Decorationsarbeit. „ 145.00 

„ Beleuchtung des 5 
Saales “ig 11982 - 5 

„ diverſe Ausgaben. „ 325.80 „ 1856.9 4 

Mithin ein Reinertrag zn ne 

Don? 2 in. RE. 5006.69 


Dieſes günſtige Reſultat, welches uns aber. 
mals einen erfreulichen Beweis von der Opfer. 
willigkeit unſerer geehrten Mitbürger liefert, flößt 
uns für die Zukunft die beſten Hoffnungen ein 


und verleiht uns neue Kraft und Luſt zum weis 


teren Streben nach dem geſteckten Ziele. Unter 
dem ermuthigenden Eindrucke dieſes neuen Be⸗ 
weiſes der humanen Gefühle, welche unſere be. 
währten Freunde ſtets beſeelen, Ratten wir hier. 
mit allen denjenigen, die zur Erreichung des obi. 
gen Reſultats auf irgend welche Weiſe beigetra. 
gen haben, im Namen der Armen unſeren herz 
lichſten Dank ab und zwar: dem geehrten Publi. 
kum für allerlei Spenden und zahlreiches Beſuchen 
des Bazars; den vier Damen⸗Commiſſionen, de⸗ 
nen wir hauptſächlich dieſes Reſultat zu verdan. 
ken haben, für ihre raſtloſe Mühe und bereit⸗ 
willige Selbſtaufopferung; den geehrten Damen 
und Herren, welche irgend einen Ehrendienſt wäh⸗ 
rend des Bazars leiſteten; ferner dem 
hochgeſchätzten Commandeur der Infanterie, Herrn 
Oberſt Cierpickt, und der wohllöblichen Actienge⸗ 
ſellſchaft von Carl Scheibler für unentgeltliche 
Stellung ihrer Capellen; Herrn Baumeiſter O. 
Gehlig für den bedeutenden Nachlaß an der 
Rechnung und deſſen Architecten und Meiſtern 
für aufepfernde Leitung der Arbeiten; den Herren 
Künſtlern Prüſch und Wießner für ihre originel⸗ 
len Entwürfe, nach welchen die ganze Einrichtung 
ausgeführt wurde, beſonders aber für ihre Un⸗ 
eigennützigkeit, mit welcher ſie uns in freundlich⸗ 
ſter und aufopferndſter Weiſe Dienſte leiſteten; den 
Brauereien Gebrüder Gehlig und Anſtadt's Er⸗ 
ben für Bier für das Bazarreſtaurant und die Mu⸗ 
ſikkapellen und den Herren Anſtadt für Lam⸗ 
pions; Herrn A. Teſchich für unentgeltliche Be⸗ 
heizung des Saales; dem Blumenladen Julianow 
für unentgeltliche Sträußchen und für Lieferung 
zu äußerſt billigen Preiſen der Topfpflanzen; 
Herrn Hermann Härtig, welcher das Nützliche mit 
dem Guten ſo lobenswerth zu verbinden weiß, 
für Einrichtung ſeiner Ausſtellung; Herrn A. 
Diering für unentgeltliche Einrichtung eines Pa⸗ 
noramas; Herrn Blumenthal für unentgeltliche 
Aſſecuranz der ganzen Einrichtung; den Herren 
Jungnickel und Nordbruch für unentgeltliche Hilfe⸗ 
leiſtung bei der Schmückung einer Niſche; Herrn 
C. Wutke für unentgeltliche Ueberlaſſung von 
Möbeln zum Champagnerzelt; den Redactionen 
der „Lodzer Zeitung“, des „Lodzer Tageblatts“, 
des „Kuryer Codzienny“ und des „Toasuneckitz 
Aucroks“ für die bereitwillige Förderung unſerer 
Veranſtaltung und unentgeltliche Aufnahme der 
Inſerate und endlich unſerem neuen Hilfscomitee, 
welches ſeine erſte Probe ſo gut beſtanden hat. 
— Vicepräſes: J. Kunitzer. 
Mitglied⸗Secretär: Paſtor Rondchaler. 


Sur Beſeitigung des Jabrikſchoruſteinrauches. 

Die große Wichtigkeit der Beſeitigung des 
läſtigen Schornſteinrauches iſt ſehr deutlich aus 
der Thatſache zu erkennen, daß ſeitens des preußi⸗ 
ſchen Handelsminiſteriums eine Commijfion zur 
Prüfung und Unterſuch 98 =. 


„Lenchen, wärme die alten Geſchichien nicht 
wieder auf. Ich bin, denke ich, kein Kind mehr 
und kann thun und laſſen, was ich will.“. — 
Nach einer Paufe ſagte er: „Was ſchaffſt Du alle 
Tage in der Mühle?“ 

„Ich arbeite an der Walze.“ 

„So — hm — kommſt wohl juſt daher?“ 

„Ja!“ Ex; . 

Schweigend gingen ſie weiter. Ulrich war 
kein Freund dem vielen Sprechen, zumal als das 
iunge Mädchen ſehr ſtill geworden war. Lenchens 
gute Laune war fort — Es that ihr leid, den 
Vetter überhaupt angeſprochen zu haben. Was 
ihn allein ärgern ſollte — wurde ihr jetzt zum 
höchſten Verdruß. Es paßte ihr gar nicht, daß 
er neben ihr herging. „Solche Dummheit“, 


dachte ſie bei ſich und wußte ſelber nicht, 


ob fie ſein oder ihr Betragen damit meinte, 
während ſie immer höher hinauf in den Wald 
ſtiegen. ö 


Der Fußweg war vom Bach abgekommen und 
lief in manchen Windungen auf eine Waldblö ße 
hinaus, auf welcher eine verfallene Hütte ſtand. 
Hier war Lenchen Eiſold zu Haus. 


Früher war die Hütte hier oben auf der 
Bergwieſe eine richtige Bauernwirthſchaft geweſen. 
Jetzt war das Dach über dem leeeen Stall zu⸗ 
ſammengefallen. Eine morſche Thür hing loſe in 
den Angeln, die jeder heftige Windſtoß heraus⸗ 
reißen konnte. Die andere Seite der Hütte war 
Wohnraum und beſſer erhalten. Aber verwahr⸗ 
. ſah es auch hier aus. 
Lenchens Eltern waren allezeit ordentliche, fleißige 
Leute geweſen und hatten dem ſchlechten Boden 
abgezwungen, was in ihren Kräften ſtand. Aber 
ſchlechte Ernten, Wolkenbrüche hatten ihren Beſigz 
vermindert und ſeitdem ging es immer mehr 
rückwärts. ̃ N g - e 


Fortſezung folgt). 


Rio. 8 


Vorſchriften eingeſetzt worden. Dieſe Commiſſion 
iſt ſchon längere Zeit thätig und hat bisher für 
ihre Arbeiten die Summe von 10,000 M. auf- 


gewendet. Das angeſtrebte Ziel iſt zwar noch 


nicht erreicht, aber man hofft bei programm 
mäßiger Weiterverfolgung der Sache, die Ange⸗ 


legenheit zu einem günſtigen Abſchluſſe zu bringen, 


zu welchem Zwecke von verſchiedenen Seiten 


weitere Mittel zur Verfügung geſtellt wurden. 


Zur Frage der rauchloſen Feuerung wird ferner 
dem „Leipziger Tageblatt“ berichtet, daß bezüglich 
der rauchloſen Feuerung der Maſchinen vor noch 
nicht langer Zeit eine neue Erfindung gemacht 


worden iſt, die man als Wegner'ſche Kohlenſtaub⸗ 
feuerung bezeichnet. Der von Wegner erfundene 


Apparat iſt bereits in der Berliner Markthalle 


wie auch in mehreren ſtädtiſchen Anſtalten in 


gezeigt, daß damit eine rauchfreie Verbrennung 


und Erſparniß an Feuerungsmaterial möglich iſt. 
In Kaſſel will man deshalb ſolche Wegner 'ſche 
Apparate für alle größeren Heizungsanlagen vor⸗ 


ſchreiben. Da ſich auch die Langer'ſche Methode 
der rauchfreien Locomotivheizung in Oeſterreich 


und Bayern überall bewährt hat, ſo iſt doch wohl 


durch Rauch und Ruß auf ein mäßiges Maß 
beſchränkt wird. In Bezug auf die Kohlenſtaub⸗ 
heizung möchten wir nur erwähnen, daß dieſelbe 
bereits vor zwei Jahren als ſehr vorzüglich für 
Maſchinenheizung angekündigt wurde, aber ſich 


wohl noch nicht durchgehends für alle heizungs⸗ 


anlagen bewährt hat. N 

In der Fabrik des Herrn Guſtav Schreer, an 
der Dzielna⸗Straße Nr. 42 wurde ein Diebſtahl 
entdeckt, der in ſyſtemathiſcher Weiſe verübt 
wurde. Eine gewiſſe F. R. entwendete nach und 


nach verſchiedenes Garn im Werthe von 100 Rs., 


welches ſie bei einem gewiſſen Mendelsburg ver⸗ 
kaufte. Die Diebin wurde verhaftet. 

Erhöhung des Zolls auf Vaumwollgarn. 
In der Sammlung von Geſetzen und Ver⸗ 


und am meiſten verbreiteten Frauen⸗Zeitſchriften ; Fnteten hau wird mige 
gehört, die in dem letzten Jahrzehnt in ſo großer 8 ae = Para 


ordnungen wurde die Erhöhung des Zolls auf 


Baumwollgarn von 4 Rbl. 80 Kop. auf 9 Rbl. 


60 Kop pro Pud in Gold veröffentlicht. 
Verhaftung von Räubern. 

Unſer Correſpondent aus Pabianice berichtet 
ms unterm 5. d. M.: 27 = 

„Geſtern wurden Seitens der Polizei in Neu⸗ 
Rokice 3 berüchtigte Straßenräuber, welche ſeit 
längerer Zeit die Pabianicer Chauſſee unſicher 
machten, verhaftet. 
Heberfall eines Wagens von den Inſaſſen deſſel⸗ 
ben und zwei auf ihr Geſchrei herbeigeeilten 
Straſhniks verfolgt und in einem Hauſe in 
Chojny. wohin ſie ſich geflüchtet hatten, ergriffen 
und arretirt.“ 


Kunſtnachrichten, Theater a. Mug. 

Viktoria⸗ Theater. Der Ehrenabend 

des Herrn Kopczewski hat am Dienſtag den Theater⸗ 
ſaal bis auf den letzten Platz gefüllt, was ſich ſo⸗ 
wohl durch die Wahl des Stückes, durch das 
Auftreten eines geſchätzten Gaſtes, als auch durch 
die beliebte Perſönlichkeit des Beneſizianten er⸗ 
klären läßt. N 

Herr Kopczewski iſt unſtreitig ein Schauspieler 

von bedeutendem und ſehr ſympathiſchem Talent 
und dank ſeiner entzückenden Natürlichkeit, der 
Eleganz des Auftretens und ſeiner vorzüglichen 
Diktion, hat er ſich ſeit vielen Jahren bereits die 
Herzen der hieſigen Theaterbeſucher erworben, 
welche auch durch Darbringung eines Lorbeer⸗ 
kranzes und eines inhaltsvollen Packetes, wie auch 
durch ſtürmiſche Applaudiſſements und wiederholten 
Hervorrufen ihm ihre Sympathien bezeugten. 

Herr Kopczewski hat zu ſeinem Ehrenabend 
das intereſſante Bühnenwerk „Dama Treflowa“ 
von Kazimierz Zalewski gewählt, welches un⸗ 
ſtreitig zu den beſten dramatiſchen Produktionen 
des bekannten Autors gehört. Das Stück wird 
son einem munteren und intereſſanten Dialoge 
deherrſcht, weiſt mehrere ſpannende und gemüth⸗ 
dolle Scenen auf. Die handelnden Perſonen 
ſcheinen naturwahr dem Leben entnommen. Das 
Geſammtwerk verräth die Meiſterhand des be⸗ 
‚annten Bühnenſchriftſtellers. N 
Das Stück erfordert in allen ſeinen Rollen 
ein vornehmes Spiel, ein ſorgfältiges Vermeiden 
aller derben Effecte und die volle Entfaltung 
jener undefinirbaren geiſtigen Grazie, die das 
eigentliche Lebenselement des high-life bildet und 
ſelbſt die Ausſprüche leidenſchaftlicher Erregung 
und bitteren Haſſes ſtets in verbindliche Formen 

äußerlicher Höflichkeit kleidet. 

Der Beneftziant bekundete in der Rolle des 
Advokaten Rodziewicz die nothwendige Ruhe und 
Würde, mit welcher dieſer prächtig gezeichnete 
Character geſpielt werden muß. 

Die Rolle der Sofie, einer von des Lebens 
Schickſalsſchlägen ſchwer geprüften jungen Wittwe, 
fand in Frau Janowaka eine vorzügliche Ver⸗ 
treterin. Den Character der boshaften Sofie, 


mit ihrem Hohn und ihrer tiefſchneidenden 


Ironie brachte Frau Janowski meiſterhaft zur 
Geltung. f 3 ee 

Der geſchätzte Gaft, Herr Gloger, wurde bei 
ſeinem Erſcheinen durch langwährendes Applau⸗ 
diſſement begrüßt; in der draſtiſch gezeichneten 
Rolle des Sprinz von Springau fand Herr 
Gloger reichliche Gelegenheit zur Entfaltung ſeines 
Talenis und gleichzeitig zur Anwendung der 
deutſchen Sprache, welche der Künſtler vollkommen 
beherrſcht. Eine 
Spiel des Künß lers. 


bl. ſpi 


Przybyrko ſpielte die Janina mit der ihr 


. 


Dieſelben wurden nach dem iliuſtrirte Modenblatt „Mode und Handarbeit“ 


Lodzer Zeitung | 


muthig, voller Grazie und Lieblichkeit, wobei ihr] ſich, wie der „Figaro“ meldet, faſt einſtimmig 
die Toilette vorzüglich ſtand. gegen die Zweitheilung des VI. Armeekorps aus⸗ 
Herr Staszkowski ſpielte den Grafen Zelski geſprochen. N f 


in würdiger Weiſe, während die Herren Winkler 


und Halicki in den Rollen des humorvollen Landſchaftsmalers Carl Talaſt tödtete ſich durch 


einen Schuß ins Herz. 


Archeologenduos allgemeine Heiterkeit erregten. 


—X, 
* 


uns aus Pabianice unterm 4. d. M.: 
„Geſtern fand durch Bemühung des hieſigen 
Reſtaurateurs Herrn Hegenbarlh im Saale des⸗ 


jetben eine Vorſtelung der Leipziger Sänger, die 
gegenwärtig in Lodz weilen, ſtatt. Zu derſelben 


war die Elite des hieſigen Publikums faſt voll⸗ 
zählig erſchienen und wurden die ſeitens der 


| ren ſtädt 8 1 Sänger zum Vortrag gebrachten Couplets und 
Kaſſel angewendet worden, und es hat ſich dabei Geſangſtücke nicht nur mit Befriedigung, ſondern 
ar 11 Enthuſiasmus entgegengenommen. 
Stürm d . e Sänger: | b 
Filmische da capo. fuse veranlaßen die Sänger im Kabinet über das Verfahren, welches bei den 


ſchaar zu mehreren Zugaben. 
0 8 


Arbeiter arrangirt; dieſem Beiſpiel iſt jetzt auch 


die Geſellſchaft der Manufacturen von Emil Zün⸗ 
del in Moskau gefolgt, indem ſie durch von Zeit 


zu Zeit ſtattfindende Theateraufführungen für ver | ialzoll für Zucker berathen wurde. 


nünftige Zerſtreuung ihrer Arbeiter ſorgt. 
Vom Vüchertiſch. 


b Der „Häusliche Rathgeber“, praktiſches Wo⸗ 
chenblatt für alle deutſchen Hausfrauen, mit den 
Gratisbeilagen „Mode und Handarbeit“ und der 
illuſtrirten Kinderzeitung „Für unſere Kleinen“. 
Verlag von Robert Schneeweiß in Breslau. Preis 


vierteljährlich 1,25 Mk. Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 

Es kann ohne Uebertreibung behauptet wer⸗ 
den, daß die genannte Wochenſchrift zu den beſten 


Anzahl allenthalben entſtanden ſind. 


treuer Berather in allen häuslichen Angelegenhei⸗ 


ten geworden. Die uns vorliegenden letzten Num⸗ 


mern des VIII. Jahrganges zeigen wieder rech: 


deutlich, daß die Verlagshandlung nach Kräften 


bemüht geweſen iſt, den Leſerinnen des Blattes 


in jeder Beziehung das Beſte zu bieten. Es 
wäre nur zu wünſchen, daß die dort gegebenen 
Rathſchläge nicht unbeachtet blieben. Das reich 


bringt an der Spitze ſehr geiſtreich abgefaßte Mo⸗ 
deplaudereien der in den weiteſten Kreiſen bekann⸗ 


ten Modeſchriftſtellerin Ida Barber. Sehr nied⸗ 
lich iſt auch die beigegebene illuſtrirte Kinderzei⸗ 
tung „Für unſere Kleinen“, die von unſerem 
Neſthäkchen ſtets mit Freuden begrüßt wird. Den⸗ 
jenigen Damen, denen der „Häusliche Rathgeber“ 
unbekannt iſt, rathen wir im neuen Jahre ein 
Probeabonnement zu beſtellen. Wie uns mitge⸗ 
theilt wird, hat die Verlagshandlung für den 
neuen Jahrgang eine größere Anzahl von No⸗ 
vellen und Humoresken von Schriftſtellern erſten 
Ranges erworben, die nicht verfehlen werden, das 
Intereſſe der weiteſten Kreiſe zu wecken. 
Durchſicht des Jolluſtaws. 
Anfang Januar (alt. St.) beginnen die 
Sitzungen der Commiſſion unter Vorſitz des 
Wirkl. Staatsraths Beljuſtin, Director des Zoll⸗ 
departements, um den Zolluſtaw einer Durchſicht 
zu unterwerfen. An der Commiſſion werden die 
Dirigirenden des Rigaſchen und Odeſſaer Zoll⸗ 
amtes theilnehmen. N 
Vorverkauf von Vaſſagierbilſet⸗. 
Der vielfach in der Reſidenzpreſſe lautgewor⸗ 
dene Wunſch, daß ein Vorverkauf von Paſſagier⸗ 
billets auf den Eiſenbahnſtationen in Städten 
eingeführt werde, um dem am Billetſchalter herr⸗ 
ſchenden Gedränge nicht ausgeſetzt zu ſein, hat 
jetzt wenigſtens theilweiſe Erfüllung gefunden. 
Wie die Blätter melden, find einer Anordnung 
des Communikationsminiſteriums zufolge Paſſa⸗ 
gierbillets auf der ſtädtiſchen Stationen in Pe⸗ 
tersburg, Warſchau, Moskau und Charkow 
nicht nur am Tage des Abgangs des Zuges, 
ſondern auch ſchon am Tage vorher er⸗ 
hältlich. er 
Der Paſſagier hat nur das Datum und die 
Nummer des Zuges, mit dem er zu reiſen beab⸗ 
ſichtigt, anzugeben. 


aenueſte Nachrichten. 


Peters durg, 8. Januar. General Obru⸗ 
tſchew ſoll die Verwaltung des Kaukaſus über⸗ 
nehmen. a 

Berlin, 8. Januar. Fürſt Bismarck und 
der Graf Bismarck ſandten Frl. Crispi anläßlich 
ihrer Trauung verſchiedene Koſtbarkeiten. 
Paris, 8. Januar. Heute fand die Eröff⸗ 
nung der Kammerſitzungen ſtatt. Es wird jeden 
Augenblick infolge des Socialiſten Richard, 
welcher in die Kammer gewählt wurde, und der 


gegenwärtig infolge Beleidigung des Präſidenten 


Safimir- Berier eine Gefängnißſtrafe abbüßt, ein 
Sturm erwartet. Wenn die Kammer die Be⸗ 


freiung Richards beſchließen würde, müßte die 
Regierung ihre Dimiſſion einreichen, da ſich der 


Beifallsſalve lohnte das treffliche 


die Regierung. 
ntzückenden Natürlichk:ett, ſie war an⸗] Paris, 8. Januar. Der Oberkriegsrath hat 


Präſident der Republik perſönlich getroffen fühlen 
würde. Die Wahl Briſſons zum Präſes der 
Kammer wäre ebenfalls ein ſchwerer Schlag für 


Das in | 
mehr als 70,000 Exemplaren verbreitete Blatt if | 


den beutichen Hausfrauen ein fast unentbehrlicher Als neue Kabinetsmitglieder werden gegenwärtig 


dungen Avila⸗Leon⸗Oviedo find durch Schneefall 


1 e [Konſtantinopel, 8. Januar. 
Pabianice. Unſer Correſpondent berichtet Rantinope Januar 
d. M.: 


Budapeſt, 8. Januar. Die Tochter des 


Die Beweggründe zu 
der That ſind unbekannt. ER 


i Die türki⸗ 
ſchen Behörden confiscirten ein amerikaniſches 


Schiff, welches 10,000 Gewehre, die für die Ar⸗ 
menier beſtimmt waren, an Bord hatte. 


London, 8. Januar. In Blackburn brach 
geſtern Nachmittag die Eisdecke eines Sees in 
dem Queens⸗Park. Gegen 60 Perſonen, meiſtens 


Kinder, ſtürzten ins Waſſer, doch konnten Alle 
gerettet werden mit Ausnahme einer Frau, deren 
Leiche ſpäter gefunden wurde. f 


New ⸗York, 8. Januar. Eine Depeſche aus 
Waſhington meldet, die Meinungsverſchiedenheiten 


beſtehenden Handelsſchwierigkeiten mit den euro⸗ 


*— Wie ſeinerzeit 15 dieſer Stelle erwähnt, piiſchen Mächten einzuſchlagen fei, hätten Ver. 


hatte die Verwaltung der Prochorowſcheu Mauu⸗ 


die Zeit nicht mehr fern, wo die Beläſtigung lachen in Moskau kheateranffhrungen für ihre 


ſtimmungen unter den Mitgliedern des Kabinets 


hervorgerufen. Der Sekretär des Ackerbaumini⸗ 
ſteriums Morton habe keine Einladung erhalten 
zu der Konferenz zwiſchen Carlisle, Greſham und 


dem Generalanwalt am 5. ds., in welcher der 
Proteſt Oeſterreich⸗Ungarns gegen den Differen⸗ 
5 . 


Madrid, 8. Jannar. Die Eiſenbahnverbin⸗ 


unterbrochen. 5 Ben: 

Budapeſt, 8. Januar. Graf Khuen⸗He⸗ 
dervary vereinbarte mit den Führern der libera⸗ 
len Partei ein Programm, auf Grund deſſen ihm 
die Unterſtützung derſelben gewiß iſt. Graf 


Khuen wird daher auf Grund dieſes Programms 
vom Könige die Ermächtigung zur Bildung des 
Kabinets erhalten, welches im Laufe dieſer Woche 


zu Stande kommen dürfte. In der morgigen 


dung betraut iſt, worauf ſich das Haus bis zur 
Vorſtellung des neuen Kabinets vertagen wird. 


genannt: Stefan Tisza für das Portefeuille der 
Finanzen, Graf Ludwig Batthyony als Miniſter 
a latere, Graf Bethlen für das Ackerbauminiſte⸗ 
rium, Daranzi für Juſtiz. Der Miniſterpräfi⸗ 
dent wird auch das Portefeuille des Innern über⸗ 
nehmen. 
Kiel, 8. Januar. In Folge des orkan⸗ 
artigen Nordoſtſturms, der mit ſtarkem Schnee⸗ 
treiben verbunden iſt, iſt bedeutendes Hochwaſſer 
eingetreten. Weiteres Steigen wird befürchtet. 


Hameln, 8. Januar. Die Weſer geht 
ſtark in Eis. Die Schifffahrt iſt eingeſtellt 
worden. 


Köln a. Rh., 8. Januar. Auf dem Rhein 
herrſcht ſtarker Eisgang, ſo daß die Schiffbrücke 
abgefahren werden mußte. 
Häfen auf. 

Der Main, die Lahn, Moſel und Nahe teei- 
ben viel Eis. 
Der Saarkanal iſt vollſtändig mit Eis be: 
deckt, die Saar ſelbſt beinahe zugefroren. Das 
Waſſer fällt. Zwiſchen Köln und Deutz vermit⸗ 
teln Dampfſchiffe den Verkehr. 
Bayonne, 8. Januar. Hier herrſcht hefti⸗ 
ger Schneefall; die aus Spanien kommenden 
Züge erleiden große Verſpätungen. Die tele⸗ 
graphiſche Verbindung mit Madrid iſt unier⸗ 
brochen. 

Peking, 8. Januar. 
vollmächtigten zur Einleitung der Friedensunter⸗ 
handlungen ſind nach Japan abgereiſt. 
Mailand, 8. Januar. Bei der Ankunft 
Crispis in Neapel zur Trauung ſeiner Tochter 
werden große Demonſtrationen ſtattfinden. Die 
Gerüchte vom Rücktritt Crispis ſind verſtummt. 
Stuttgart, 8. Januar. Ueber Nacht iſt 
hier ſtrenge Kälte eingetreten. N 


Die Schiffe ſuchen die 


bahnbetriebsamt macht bekannt: Rheintrajekt Spyck⸗ 
Welle (Strecke Cleve⸗Zevenaar) wegen Eisganges 
geſperrt. N 
Rom, 8. Januar. Wie die Zeitungen mit⸗ 
theilen,folen am 16. d. M. 16 Offiziere und 600 
Mann in Neapel nach Erythraea eingeſchtfft wer⸗ 
den, um die bei den afrikaniſchen Trupen durch 
Veraſchiedungen in den letzten Monaten entſtan⸗ 
denen Lücken auszufüllen. 

Der „Riforma“ zufolge iſt in den vom Ge⸗ 
neral Baratieri täglich eingegangenen Berichten 
nichts enthalten, was auf unmittelbar bevorſtehende 
Feindſeliskeiten der Derwiſche hinweiſt. 

Kairo, 8. Januar. Prinz Huſſein, der 
älteſte Sohn Ismail Paſchas, hat im Verein mit 
den übrigen Mitgliedern der Famile des Ex⸗ 
Khedive ein Geſuch an den Khedive gerichtet, in 
welchem letzt rer angefleht wird, die Rückkehr 
Ismails nach Egypten zu geſtatten. 

Das Geſuch hat auf den Khedive tiefen Ein⸗ 
druck gemacht, hauptſächlich wegen des darin aus⸗ 
geſprochenen Wunſches Ismalls, ſeine Tage im 
Vaterlande zu beſchließen. Der Khedive antwor⸗ 
tete in einem Handſchreiben, daß er perſönlich 
gern das Geſuch bewilligen möchte, daß ſich jedoch 
das Miniſterium ſeiner Bewilligung widerſetzt 
und 12 in Folge deſſen abzulehnen gezwun⸗ 
gen ſei. 


Möglichkeit der Ernennung des General- Adjutan⸗ 


low wurde in der Stadt, als auch am kaiſerlichen 


Hofe mit vieler Befriedigung aufgenommen. 


Et 
e 
wi 

. 


Krefeld, 8. Januar. Das königliche Eiſen⸗ 


Die chineſiſchen Be⸗ 


Berlin, 8. Januar. Das Gerücht von der | 


ten Richter auf den Poſten des Grafen Schuwa⸗ 


Paris, 8. Januar. Der Sohn des ermor⸗ 
deten Präſidenten der Republik Ernſt Carnot 
wurde in Beaune einſtimmig zum Deputirten ge⸗ 
wählt. N 

Berlin, 8. Januar. Aus Geſtemünde traf 
die ſenſationelle Nachricht ein, daß während des 
Piſtolenduells zwiſchen dem Capitän Burski und 
Capitän Mittler letzterer erſchoſſen wurde. 

Stuttgart, 8. Januar. Die Herzogin 
Albrecht von Württemberg iſt heute früh von 
einem Prinzen glücklich entbunden worden. Es 
iſt dies der zweite Sohn, der dem mit der Erz⸗ 
herzogin Margarethe Sophie von Oeſterreich ver⸗ 
mählten und bekanntlich der katholiſchen Religion 
angehörigen muthmaßlichen Thronfolger geboren 
worden. 

Rio de Janeiro, 7. Januar. In Folge 
einer durch Feuer hervorgerufenen Exploſion auf 
einem Vergnügungsdampfer im Hafen von Niethe⸗ 
roy find 120 Perſonen ertrunken. 

Berlin, 8. Januar. Graf Schuwalom 
reiſt mit ſeiner Familie am 19. d. Mes. nach 
Warſchau. 


Zuduſtrie, Handel u. Verkehr. 


*— Im Bachmutſchen Kreiſe im 
Gouv. Jekaterinoſſlaw find auf dem Gute des 
Edelmanns Neſhencew neue Kohlenlager entdeckt 
worden. Die Kohlenſchicht hat eine Dicke von 
10 Fuß und giebt ein vorzügliches Heizmate⸗ 
rial. — N 


*.— Congreß ruſſiſcher Schafzüchter. 
Wie die „Most, Wed.“ erfahren, Rehe ſich 
die Schafzüchter und Wollinduſtriellen beim Fi⸗ 
nanzminiſterium um die Genehmigung zur Ab⸗ 
haltung eines Schafzüchter⸗Congreſſes in Peters⸗ 
burg; während des Congreſſes ſollen einige wich⸗ 
tige Fragen, wie über die Beleihung von Wolle, 
über den Transport von Wolle auf den Eiſen⸗ 
bahnen, die Gründung von Arbitrage ⸗ Comitees, 
über die Ausfindigmachung von Mitt In zur Ver⸗ 
ſtärkung des Exports von Schafen x, der Be» 
urtheilung unterzogen werden. Es wird projec⸗ 
oft den Congreß im Februar oder März zu er⸗ 
öffnen. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Dpiter Derr- er 
N Lodz, ven 9 Januar 
Wetter: Veränderlich. 
Temperatur: Vorzatit. 8 r 3 Kälte 
Mittags i „ 2 ER 
Nachm. 6 2 8 


Barometer: 737. 
Windrichtung: Oſt. 
Maximum 3 Kälte 
Minimum 2 


” 


Cours⸗Bericht. 


Berlin, 8. Januar. 
Geldcours 100 Rubel 219.95 
(Seſtern 219.80.) 

Ultimo 220.08, 
{Geile 220 00 
Waärſchau, 8. Januar. 


(Befern) 
Berlin 415.76 45.67 
London 9.28 9.28 
Paris 37.13 73.15 
Wien 75.25 73.30 


Mittheilung aus der evang.⸗lutheriſchen 

St. Johannis⸗Gemeinde zu Lodz 

in der Woche vom 31. Dezember bis 1. Januar 1895. 

Getauft wurden 33 Kinder und zwar 14 Knaben und 
19 Mädchen. 

Getraut wurden — Paare. 

Beerdigt wurden 13 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: Emilie Mautſch 20 Jahre und Auguſftine Chri⸗ 
ſtine Klatt geb. Golke 30 Jahre alt. N 

Todtgeboren wurden 2 Kinder. 

Aufgeboten wurden: Der Landmann Wilhelm Volke 
mit Eleonora Popke, der Aröeiter Auguſt Kling mit Jo⸗ 
hanna Roſalie Gnauk, der Weber Reimund Ziſtel mit Au⸗ 
gufte Wagner, der Arbeiter Auguſt Andrzyſiak wit Karoline 
Wilhelmine Tober, der Arbeiter Apolinary Rosner mit 
Amalie Cierpinska, der Schuhmacher Julian Schultz mit 
Bertha Reinke, der Arbeiter Joſef Patzak mit Laura Kuſche, 
der Fabrikant Wilhelm Ferdinand Prieſer mit Konſtantia 
Helena Falzmann, der Arbeiter Karl Wiesner mit Eliſabeth 
Domanska, der Schloſſer Guſtav Gelöhaar mit Emma 
Altwaſſer, der Schloſſer Telesfur Olszewski mit Anna 
Luiſe Rodner, der Arbeiter Adolf Drewitz mit Anna Zick, 
der Expedient Julius Steinke mit Bertha Heckert, der 
Arbeiter Roman Franz mit Helene Bendkowska und der 
Arbeiter Adolf Wiesner mit Emilie Littke. 


Aus der kath. Maria⸗Himmelfahrts⸗Gemeinde in Lsdz. 

In der Zeit vom 1. Januar bis zum 8. Januar 1895 
wurden getauft 66 Kinder, und zwar 28 Knaben und 38 
Mädchen. 


Beerdigt wurden 47 Perſonen, davon 1 männl. und 11 
weibl Erwachſene, 16 Knaben und 19 Mädchen. f 

Todtgeboren wurden 7 Kinder. 

Getraut wurde 1 Paar. 

Aufgeboten wurden 52 Paare. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Konſtanttznow. 


In der Zeit vom 30. December bis zum 5. Januar 
wurden getauft 4 Kinder, und zwar 1 Knabe und 3. 
Mädchen. N 
-  Beerbigl wurden 7 Perſonen, davon — männl. und 1 
weibl. Erwachſene, — Knabe und 5 Rädchen. 

Todtgeboren wurde — Kind. ; 

Getraut wurde 1 Paar. 

Aufgeboten wurden: Guſtav Kirſch mit Emilie Wittke 
und Gottlieb Lubke mit Wilhelmine Dreger. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Ozorkow. 
In der Zeit vom 30. December bis zum 5. Jauuar- 


De Se abe und 2 Aufgeboten wurden: Wilhelm Friedrich Klaus (mit 
8 getauft 3 Kinder, und zwar 1 Knabe Faun Noesler, Samuel Korn mit Karoline Mips und 


5 Beerdigt wurden — Perſonen, davon — männl. und — 
weibl. Erwachſene, — Knaben und — Mädchen. 
Todtgeboren wurde — Kind. 
Getraut wurde 1 Paar. 
Aufgeboten wurden: Julius Spletzer mit Amalie Zich, 
Emil Scheffler mit Olga Kluk, Auguſt Lenz mit Wilhelmine 
Schwandt und Joſef Lawendowskt mit Pauline Däſterhöft. 


Johann Friedrich Röhl mit Mathilde Scheibel. Madchen. 

Aus der evangeliſchen Gemeinde in Pabianice. 

In der Zeit vom 30. Deeember bis zum 5. Januar 
wurden getauft 24 Kinder, und zwar 10 Knaben und 14 
Mädchen. 3 

Beerdigt wurden 7 Perſonen, davon 2 mänm. und 1 
weibl. Erwachſene, 3 Knaben und 1 Mühen. 


Schärfer. 
Todtgeboren wurde 1 Kind. — 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Alexandrow. 


Aus der evangeliſchen Zemeinde in Tomaſchom. PR 
In der Zeit vom 30. December bis zum 3. Janzar 
wurden getauft 9 Kinder, 


Beerdigt wurden 7 Perſonen, davon 2 männl. und 1 
weibl. Erwachſene, 3 Knaben und I Mädchen. 

Todtgeboren wurde 1 Kind. 

Getraut wurde — Paar. REN . 

Aufgeboten wurden: Johann Wladislaus Wagner mit 
Bertha Hedwig Klingner und Adolf Schultz mit Nathalie 


und zwar 5 Knaben und 4 


In der Zeit vom 30. December bis zum 5. Januar 
wurden getauft 8 Kinder, und zwar 6 Knaben und 2 
Mädchen. j 

Beerdigt wurde 1 Perſon, davon — männl. und 1 
weibl. Erwachſene, — Knaben und — Mädchen. 

. Zobigeboren wurde — Kind. 

Setraut wurde — Baar. 


RR —.̃— 


Getraut wurde — Paar. 55 B 

Aufgeboten wurden: Karl Brürner mit Marie Boni⸗ 
komska, Adam Gerſtendorf mit Auguſte Steindrenner und 
Julius Wildemann mit Martha Runke. e 


Hotel Polski. Herren: 5 
aus Warſchau, Pieskowski aus Rszew, toowskt 
Lubon, Muczuikowskt aus Top, Beyer aus Tomaſchow, 
Rittmeiſter Wozneſtienskt aus Petrikau und Lieichert aus 
G 


Diſte. 
Framm und Domaszewsk 
Stokowski aus 


Mittwoch, den 9. dſs. Mts., verſchied nach kurzem ſchweren Leiden, 


Tocht wiegermutter, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante 


2 — 
Se 


im Alter von 37 Jahren. 


wa⸗Straße, aus ſtatt, wozu alle Verwandten, Freunde und Bekannten eingeladen werden. 


. 
Eee 


tg 


Die Beerdigung findet Freitag, den 11. dſs. Mts., Nachmittags ½2 Uhr, vom Trauerhauſe, Ecke Nawrot⸗ und Targo⸗ 


Die Kefbetrübten Hint 


279 


tsrhlishenen. 


— 


Eine größere Wollwagren⸗Fabrik ſucht einen ron⸗ 
tinirten mit der Kundſchaft vertrauten 280 


| 
9 0 ne * | | 


Offerten erbeten sub X. 100 an die Papierhandlung von J. 
Peterſilge zu richten. 
; 5 


„Lagiewniki“ 


Potrzebni sa od Nowego Roku do Skladu Wodek 


przedawey z kauoya, 
obeznani dokladnie z tym fachem. Tamze 
röwniez Praktykant do kantoru. Ä 


Administracja Dobr 1 Rektyfikacji „Lagiewnikie, 
Widzewska Nr. 64. 


potrzebny 


untern 1d⸗Ardei iszklanska⸗Straße Nr. 35. im eigenen Hauſe 

Unternehmer von Erd⸗Ardeiten, Lodz, Franciszfanska Straße N Hauſe, 

—; übersimmt die Abfahrt von Schnee von Straßen, Chauſſeen und Bahnftreden 
mit kürzeſter Zeitberechnung zu den billigſten Preiſen. 5 


CONCE) 


Nur uoch einige Tage! 


J RR REH. 


Aczsuneras baöpmynas "merksmar 0pora 


Ha ToBapßoff er. lorsb ÖyaeTs Hpozasarben 
CB HyGahnugare TOpra 


Nom Opus. WM 16. 288 
Jonss, Leraspg 27 ana 1894 r. 
E — ee 
Maiglöckchen, 
Hyaeinthen, 
ſowie andere Blühende Blumen ſind ſtets 


vorräthig im Mode- Magazin „Marie“ 
Grüneſtr. Nr. 5, Haus Röder. 262 


— 


zum Aushängen der Namen der Einwohner für 30, 20, 10 und 4 
Namen, ſind vorräthig in der Möbel-Fabrik von 


Karl Wutke. 
egante Wohnn 


mit ſämmtlichem Comfort, beſtehend aus 4, 5 oder 6 Zimmern, Küche, 
Badezimmer, Cloſet mit Keller, Boden, Waſchküche ꝛc, iſt per ſofort zu 
vermiethen. 276 


Velrikauer Str. 109, 1. Etage, vis-a-vis Heinzel. 


— 


frei. Offerten unter B. 
Bl erbeien, 277 


mei Schlitten 


und zwei leichte Volants, ſind zu verkau⸗ 

n. * Ser Fand 

125 J. Lipinski, Skwerowaftr. 5. 
Senda PBNOR “ 


norehpzap CBOH önͤer* na O60 nOe npoxe- 
Baie, BRaaRnRH Marnerpa roh rop olan. 

Hamenmift önarongcnT5 kpeacrannrb Taro- 
BOff 5% Marnerparß rop. Aozan. 259 


Ein anſtändiges 


Früulein, 


für Reſtaurationen, Gaſtwirthſchaften. Weinhandlungen und Bierhallen⸗ 
owie 


. 

2 5 a 2 a 1 
Hausſchilder 
nach behördlicher Vorſchrift, verfertigt ſauber und billig und ſind ſtets 


nur bei 
jaleniy Ur: 


Potrikauer Strasse Nro. 793 (nen), 


vorräthig 


Häuſern eine paſſende Stellung. 
215 


Hotel Manntenffel 
htes 8 


atenbrän!!! 
I. Peirykowski, 
= 20 mechanische Webstühle, 
breite, mit 20ſchäftiger Schaufelmaſchine, find per ſofort zu verpachten oder auf Lohn anzuneh⸗ 


men. Geft. Offerten find unter „Jabrik “ in der Papterhandlung von J. Belerfilge nieder⸗ 
zulegen. ; 220 


Blattes unter S. J. Z. zu richten 235 
Einem geehrten Publikum der 


zur Kenntniß, daß ich ein Orche⸗ 
ſter unter eigener Direktion 
gegründet habe und Concerte über⸗ 
nehme, ſowie die Muſik zu Bällen, 
Hochzeiten ꝛc. ſtelle. Ich bin imſtande, 
zu jeder Zeit ein 6— 24 mann 
ſtarkes, gut eingeübtes Orcheſter zu 
ſtellen, auch Violiue mit Klavier⸗ 
begleitung, oder Klaviermuſik allein. 
Izydor Taube, 
Konſtantinerſtr. Nro. 2 , 2. Etage, 
— Wohnung No. 15— 46 


M AOBOAHTR 10 Bceoömaro onA BE IA, Aro 
Ansapz m-ua 2 ana 1895 r. 3% 10 dad. yıpa | 


BeBOCTpeöGpanand | 
AKB Macıa koposaro BECOME 5 Hyg. 18 ., 
npnöhmiff B Josh Kexaßpa m-ua 3 ana | 
1894 rona ze narıaanol 6onsınof CECPOCTE | 


mit 5000-8000 Rs. 


kann ſich detheiligen an einem luerativen Fabri⸗ 
kations⸗Caſſageſchäft, eingeführt und concurrenz⸗ 
50 an die Exped. d. 


das im Nähen gewandt iſt, ſucht in Privat⸗ 


— — 


a Ipogaza aao Huymeczga, HPUHAX- 
Aekamaro Knreum Top. Joga, 
u Bexormeii pnnz HOonB⁵ & 
Tepnxz, cocronamaro nab AHA rO HMy- 
mesrea, Ba nouο⁰jE¹n,αe Begonνbõ,]m]/ B und- 
Bare n ÖORRESHATO CÖOPOBB 2a 189.94 855 


| cr. 1030, Yer. Tpama. Cyaynp. 06er, 
10 dacoßb yrpa, öyaerb pOusBedena nyõamu- 
nag Hpaaaha Annknuaro Hay lecrsa, pa- 


Ha Nennry, cocrogmaro 1185 ABORUMATO 
HuymMect3a, EA nohonnenie SeaoHmor» yan- 


Ein Cumpagnun 


; Joss na HOM All Honaro Pugka, pn 
Topogckofi Paryurn. 269 


Parymk. 


Adreſſen beliebe man an die Expedition dss. 5 


Stadt Lodz und Umgegend hiermit | 


| er. 1030. Ver. Tpazıa. Cracap. o ABer, 
0 315 au,,¼ Sasapa Maha 1895 r. B 


O00 HB TeHle. 


Marzerpars ropoga Logan, na ocHobanir 


20 dae. yıpa, 6yaerb mpousrezena nyGAAA 


HpPOHHBAmmey 
1416, Boa 


VIB 22 pyö, onSBnHATO BB 20 pyö. 
Üporaxa 67 gler 5 EPONSBOARIECA BV rap. 
Aozan na maomaan Hoharo PHnka npf rop. 
Parymz. 267 
Top. Jonas. Hekaspa 27 ana 1894 r. 
3a IIpeanzekra ropoaa Aogsz: Hypkagekifl. 
a E. Cexsecrparopa: Tepöerz 


ÜÖGasıenie, 


Marxcerparz ropona ‚Joasn, na ocaoBanin 


410 3/15 aneda Hagapg Meana 1895 r. B 


Haliekamarv Knreap ropoga Jogan, npo- 
AUBAmmeny no Ha BAH OI Fanz more NV 1380, 


AbHaro U ÖO:KHHYHAFO e60opoBB 3a 1894 f. 
B Cymm& 5 pyölek, onznermaro BT 5 Pyõ. 
Ipogaza öyderb npohzgoaHrbeg Br ropozs 


Top. Josszs, Neraöpa 27 Ann, 1894 r. 
3a Ipesuaenra ropona Joasn: HKypmasckiil. 
B. A. Cekneerparapa: Tepöers. 


06 PAHBAEHle. 


Marserpars ropona Aogan, ud OcROBaRin cr. 
1030, Ver. Ipazı. Cyavap. VÜbEBINETB, 470 
315 unena Ansapa 1895 Tora, bs 10 YAC0BE 
yrpA, ÖygeTs Tponspegena myÖanunaa Mponuma 
Aniπ⁰,,fclr np necrna, NPHRIATERSMETO h22 a9 
rop. ona. npoanο]ͥeuy no Bupsescroi. yanıb 
zog N 1111, Wuyan Jensopuuy, coerosmare 
W3b ABHMEMATO Mayıyectsa, na nonoakenie Heyo- 
nan eee m eee obo 3a 
189194 r., BWB cyunB 27 pyözei, oubneunaro 
35 20 pröael 265 

Iponaaa Öyger» mponseonursen 35 Topcab 
Jonsn, ra nacmann Hosaro Pha upn ropoge son 


Top. Aogab, Aengöpa 27 zus 1894 Topa. 
3a Hpesngenra rop. Aonan: Kypzascrik. 
A. A. Cerpeerparopa: Tepders- 


C bABAHeHle. 


Marzerpar» ropona Jonah, na ocnoBanin CT, 
1030, Ver. Tpamz. Cynonp. 00 Pnůkagerb. dr 
3015 auc Huzaps uke. 1895 rona 35 10 La- 
cob Jrpa, Oygers Hponskekehü NyÖTBYHAH npo- 
Nad AAA Aaro MMYIMECTEN, npnuagaesalnaro Bu- 
rea Top. Aonaz, Baankaund ona N 1380 no 
Asbasnof yanıs, BgohB FPynb Kennrz, coeron- 
Mare K An EHnusTO AMYMECTBN,. Ha Honcukekie 
HOAOEMORL. Jandnmzgare u öonn⁰νZͥo c60 168% 
sa 189394 r., 25 eyau& 30 Pyael, oubnenkare 
BB 20 pyöze, 270 

Iponana  üypers BPONSBOAHTRCR u ropopk 
Jogsn na naomaga Henaro PESHRA APR Topozerok 
Parymz. ö 

Top. Jozas, Lenaüpa 27 gua 1894 Tona. 

3 Hpeaugenra vop. LonsR: Eypsaseriä. 

E. A. Cenzecrparopa: Tepderz. 


Ax ain Pelurt 


Horepfna cgom zernrihaahionayd KRHhREH, 
SuNaunym. Marnerparonb rop. Loan. Ha- 


Hotel Victorian. Herren: Lilienthal 
Warſchau und Machmuzoro alis Baku. 


Die heutige Nummer 
enthält 6 Seiten. N 


Teair 


Dzis, W Czwartek, dnia 10 Stycznia 1895 


e dns eee 


rm 5 
eee eee eee EA ni ER GT ED RT eee eee eee an - cee eee een 


wesmif Ggarono aur UPeACTaBuTb ra kon 


HO Ani. 283 


3 Anreah Top. dns u, 


uuſeres Blatt d 


Vietorla. 


2 


aktsch Ryszarda Dehingera 


OöGaBıeHie, 2 


Maruerpars ropoze „Lonza, aa oeonanig er 
1030, Fer. Treat. Cygonp. 06A Rr 


3.15 denn Tuna wheame 1895 yoga BB 10 5 
cob Frpa, ÖYAETB HPOHABEICHR Rybamunag 156 
Aama ner HSTIIECTBE, HpnnaNzen amd 
UDCHHBSWIRENY. ons M 1408 
uo Be rage yazıık, Tepmp Maepy Tunehe 
eocronmaro ha Bahn ar Hape rBa, AI HOH. 
aenie HEAUNMORS Tanannnaro = ÖORERTARTG cf 
poBs 5a 1894 r. 55 unh 15 pyöueh, obne. 
Aaro 35 35 pyözeh, N 2712 
Upogama öygerb nB RHT BCA BB To. Ach 
An MIOMAAE HOBATO psIHRa npn ropogeneff paryıng, 
Top. Aonsb, Hessöpe 37 zun 1894 rons. 
3a Ipesznenra rop. Jogan: Kypmapexil, | 
8. 3. Cekgecrparopa: Tepders. 5 


FRE . 
OösmaeHie 
NMarucrpars ropona Aoası, na OeBoBanin 
cr. 1030, Ver. Tpaxı. Cyaonp. SÖTABIAETE,- 
470 315 ana Hunaps MBeA 1895 oha. RB 
10 aacoh= yrpa, öyaerb npohagenena nyöang- 
Ba Dona A, ͥö re UMYIICCTBA, . npn- 
Handewamaro wuremo rapona Hogan, npo- 
Wanaqmmeuf no Ästınolt ya. non M 1380, 
syuay ‚Islsepy Renhgry, eoeroaflare aB 
ABURUMATO HayInecrea, Ba nononzenie gego- 
HNOEb YUHIEINBATO H ÖOMEHSHATO cop 
za 1894 r. B eymmS 11 py6ei, oirknenhard 
2» 15 py6. 268 
Apokaa Gypaerb nponznoaur pe 35 Top. 
Jozan na mıomanı Fonero Pha, ups 


‚Toposckoti Paryım. 


Top. Aoasp, AHexaöpg 27 ua 1894 7. 
3a Ipeanzegra ropoaz Jomn: Kypkagexift 
E. d. Cengecrparopa: Tepöcrp. 
Aufforderung. 


Ich erſuche diejenigen Herren, welche einen 


Extra Tunz-Curſus 
planten, pöfligſt, mich ſpäteſtens bis Sonntag 
zu benachrichtigen. Achtungsvoll 5 


Josef Richter, Tanzlehrer. 


287 


über Ns. 41, aasgeſtellt von Maurycy Gold⸗ 
berg, am 1. December 1894, fällig am 4. 
März 1895, iſt gefunden worden. Der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſerttonskoſten in der Redaktion 
d. Bl. Konſtantinerſtraße, abholen. 281 


— - - 
. * 5 ar 7 

Sine Färberei 
mit ſämmtkichen Utenſilien und einer Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Zimmern und Küche, 
iſt per ſofort zu vermiethen. 283 
Näheres Wschodnia⸗Straße Nr. 454/31. 


Sichorkeils-Fuss- 
Abstreicher 


auf beiden Seiten (Sommer und Winter) zu 
benützen Bei jetziger Jahres zeit unentbehrlich 
in jedem Corridor. Zu haben bei a 
K. Zinke, 
285 Przejazd⸗Straße Nro. 14. 


7 


für Reſtaurants, Schenken, Weinlokale 
ꝛc., ſind vorräthig bi 260 


E. Haegelen, 
Petrikauerſtraße Nr. 152 neu. 


Einige anständige Herren finden bei einer 
chriſtlichen Fawilie guten kräftigen 


ſiltagaliſch 


— . 
und Abendbrod zu mäßigen N; 
Näheres Andreas- Sfraße Aro. 6, 12 
U . 9 N 


Preiſen. 
Nr. 


0 


10. 


Eine leiſtungsfähige bereits gut 


eingeführte Kunſtwollfabrik ſucht 
212 


tuchtigen 


Offerten sub R. P. an die Exp. 


8. Bl. erbeten. 


Ohne Concurrenzl 

Sämmtliche Werkzeuge für Maſchi⸗ 
nen- und Metallinduſtrie, nur beſte Aua⸗ 
lität, offerirt P. L. Kaske, Berlin, 
Kottbuſerdamm Nro. 6. 9043 


Nro. 8 

Dr. "med. St. Rontaler, 
5 Specialarzt 

a für. Ohren,, Nuten und Halsleiben, hat 

ſich, nach längerer Praxis in ausländiſchen Kli⸗ 

niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 


von 911 Uhr Vorm und 3—4 Uhr Nachm. 
N 8, 1. Etage, links. 9741 


Ein junger Mann, . 


der der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen Sprache 


in Wort und Schrift mächtig iſt, ſucht Stellung 
als: Expedient, Bierberleger oder Toni 
eine ühnliche. 

Gefl. Offerten unter I. K. 


Find an die 
. dieſes Blattes erbeten. 


5 3900 


Polecam obne 1 damskie 1 


dziecinne ze <k4r zagranieznych i kra- 
jowych znanej dobroci i tanio przyj- 


muje obstalunki. Fasony modne. Za- 


klad miesci sig na rogu Potudnio- 
wei Piotrkowskiej NM 2 


An Opitz. 
Arzt Urbach 


Hat ſich in Lodz in der Wohnung des verſtor⸗ 
benen Dr. Garfunkel niedergelaffen u. emp⸗ 
fängt Kranke von 9—11 Vorm. und von 3—5 
Uhr Nachmittags. Neuner Ring, Haus Li⸗ 
pinski, Nro. 9, II. Etage. e ze 
Kuhlymphe mu 8 FR 


3 Zahnärztliches Cabinet 2 


8977 des pract. Zahnarztes 


M. KAPLAN 


unter Mitwirkung P. Schnittgers, 
Zawadzkaſtraße Nro. 6, Haus Bajbus.- 
Speclalität: Einſetzen künſtlicher Zähne 


Ein G Grundſtück, 


an der Widzewska⸗Straße unter Nro. 1075 ge⸗ 
legen, enthaltend 3 Morgen Land, geeignet für 
Färberei, Appretur oder dergl, iſt aus freier 
Hand preiswerth zu verkaufen. 

Näheres zu erfragen Wld zewska⸗ b an 
133, bei L. Müller. 


Ir. ned, Goldfarh 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Nro. 31, Haus 


Kohn, (Ecke er Petrikauerſtraße) und empfängt A 


mit inneren, Kinder: und 


Geſchlechtskrankheiten. 


Behaftete von 9— 1 Uhr Vormittags und von 
4—6 Uhr Nachmittags. 48 


Vekanntmachung 


Der Tanz⸗Unterricht der Winterſaiſon beginnt 
bei mir Mittwoch, den 16. Januar 1895, um 
Desgleichen ertheile Tanz⸗ 


9 Uhr Abends. 
Unterricht in ſeparaten Kreifen nach näherer 
Uebereinkunft. 

Lodz, Zawadzka⸗Straße No: 21 (48 E.), Haus 
des Herrn Storch, im Hofe. 


f. Mitglied des Ballets der Warſchaner j 


Regierungs - Theater und Gymnaſial⸗ 
Lehrer in Petrokow: 


Jan — 


Ein 8 un d, droß, weiß, mit ſchmarzen 
Flecken und Ohren, ſowie ebenſolcher Naſe und 


mit ſchwarzen Flecken auf der Ruthe, iſt 


zugelaufen und kann abgeholt werden beim 
Schenker Gimpel, Srebrna Straße 21. 248 Gimpel, Srebrna⸗Straße 21. 


ſchen und ruſſiſchen Sprache 


mächtig, mit der doppelten Buch⸗ 


führung vertraut, ſucht eine A ſtell⸗ 
ung in einem größeren Comptoir. 


Offerten sub Chiffre R. M. H. an die 


Exp. d. Ztg. erbeten 238 


II A Lob. t 


einem rentablem Geſchäfte als 


wünſche an 


ſtiller Theilnehmer mich zu Beiheiligen 
Offerten unter Chiffre G. an die re 
dieſes Blattes erbeten. 


Ein junger 1 


hieſiger Unterthan, der 1 Jahr in einer der 


größten Baumwollſpinnereien und / Jahr 


in einer größeren Streichgarnſpinnerei praktiſch 
gtarbeitet, ſucht per ſofort unter beſcheidenen 


3971 


wöͤnſcht ihr ji warmes, möblietee Aiamer 
mit einer anderen Dame zu th⸗ilen. 


Adreſſen beliebe man an die Exp. d. Blattes 
unter O. Z. 25 zu richten. 207 


Cine Wirthſchafterin 


wird zur ſelbftſtändigen Führung eines Haus⸗ 
hafteß von einem Herrn geſucht — 
Sub „ 267 an d. Exp. d. Bl. erbeten. 


Krojczy damski | 


praejeädzajge:z Wiednia do Tyflisu, zätrzy- 


219 


mal sie w Eodzi na czas krötki; wyucza 
kroju w najpraktyrzuiejszy Bposöb: po cenach 


moäliwie nizkich. Udziela lekeyi u siebie 


iw domach prywatnych w kazdych godzinach. 


| przyjmuje „Lodzer Zeitung“ dla 19 0 
00. 


020g 197 
Ein Vanügeſchälk 


ſucht per ſofort einen befähigten 


Comptoiriſten. 


Offerten sub A. B. in der Erpedition 2525 
Bl. erbeten. 


Anſtändige Sn finden bei einer 


Logis 


mit oder ohne Koſt. — . 
Aro. 56, Parterre Nro. 1. 


= nunmeiſter 


für Streichgarn⸗, Baumwoll⸗Abfall und 
Vigogne, der letztens eine größere Stellung 
in Rußland bekleidete, ſucht, gestützt auf prima 
Zeugniſſe, per bald dauerndes Engagement. 
Gefl. Offerten unter „K. L. Spinnmeiſter“ 


find an die Exped. dieſ. Bl. zu richten. 210 


Ein Fräulein 


von der Provinz, im Beſitze guter Zeugniſſe, 


welches mehrere Jahre in einer Colonialwaa⸗ 


ven und Tabak- Handlung thätig war, ſucht 
Stellung als Ladnerin in einem Colonial⸗ 
oder Galanteriewaaren⸗Geſchäft. 
ertheilt Frau Oskar, Konftantiner > ER 


Nro. 23, Haus Lipinski. 
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in gebildeter junger Ein gebildeter junger Mann aus aus 
N G2 Oſtſeeprovinzen, der deut⸗ 


Anſprüchen Stellung als Stütze des Meiſters 


reſp. als Aufſeher über Nachtarbeit in einer 


größeren Baumwoll- oder ee 
Seefl. Offerten unter G. H. D. in der Red. 
d. Bl. . 236 


Ein junger Mann 


(verheiratet), u ge polniſchen und 


ruſſiſchen Sprache kin Wort und Schrift mäch⸗ 


tig, ſucht als Expedient, Magazineur oder dergl. 
eine paſſenbe Stelluug — Adreſſe beliebe man 
an die Exped. d. Blattes unter F. 175 18 
richten. 

ein wenig Gebrauches 
PIA IH o 


& Großmann, iſt billig zu 
verkaufen. Braejond: Straße Ars, 10, 
Wohnung Nro. 14. | 226 


205 


Refen zum Verkauf bei 


preiswerth abzugeben. 


Monteure 


für electriſche Beleuchtungs - Anlagen 
bei hohem Lohn per ſofort geſucht. 


Eleckrotechnilche Fabrik 
Aug. Hüffer. 


Ein tüchtiger 


- Mebmeiiter, 


mit Kammgarn und Cheviot gut vertraut, mii 


guten Zeugniſſen verſehen, ſucht Stellung. 
Gefl. Offerten unter R. J. 24 an d. Exp. 
d. tg. erbeten. 206 


Ein tüchtiger, meren u praktiſch gebildeter 


Webemeiſter 


für Baumwollwaaren, ſucht Stellung vom 1. 
April ab. Offerten beliebe man unter H. Z. in 


der Expedition dieſ. Ztg. niederzulegen. 208 


Nekruten⸗Buittung, 


welche vom Milttairdienft befreit, iſt zu ver⸗ 


kaufen. Offerten unter H. F. in der Expedi⸗ 


Km dieſer Zeitung niederzulegen. 200 


gen geehrten Herren Verein⸗⸗ 
Vorſtänden zur gefl. Kennt⸗ 
— mjfnahme, daß zur bevorſtehen⸗ 


Orcheſter des Thalia- Theaters 
übernommen werden. 201 
Gefl. Meld ngen an R. Reichert, 


Concertmeiſter, Thalia⸗Theater. 


Rbl. 5— 6,000 


werben auf erſte Säpaiget nach ae Kredit: 
verein auf ein Immobilium zu leihen geſucht. 
Offerten mit Angabe des 15 1 an die 
heit der „Lodzer Zeitung“ sub J. N er: 
eten. 


Ein Familien- und ve 


fersburger Schlitten 


Josef Müller, 
Schmiedemeiſter, 
Widzewsla⸗ Straße Nro. 76. 


fin E 


in guter Lage, iſt mit oder ohne Inventarium 


wirth Johann lie, ee rg 
Nro. 1176. — 129 


| Einfreundl, möbl Zimmer 


iſt mit oder ohne Bedienung ſofort zu vermie⸗ 


then. Daſelbſt iſt auch eine Garnitur Pol⸗ 
ſter⸗Möbel billig zu verkaufen. Zu erfragen 


Gluwna⸗ Straße, Haus Bricert, ‚No. 54, 
: a = 203 


erten 


Näheres 


Näheres beim Schank⸗ 


E 4./16. Januar 1895, 


—— — er ET ee EEE En masrEreim en mern teen, Do EC reset een 


den den Caruenals-Saiſon jegliche Art 
Concert- und Ballmufiken vom 


5 Oraarb TakOBOff HoAHHIA. 


richts, J 


KoBoe BB Maruerparß rop.-ATonan. 


Sen, ven. Dette 


Dffrten ı unter P. P. 10 mit Angabe | 
des Zinsfußes, an die Expedition dieſes 


Blattes erbeten. 143 


Ein ganzes Haus, Oſſihine, oder Wohnung, 
beſtehend aus 3 bis 4 Zimmern nebſt Küche, 
maſſiver Werkſtätte von 400—500 Du ⸗Ellen 


Fläche, ferner Pferdeſtallung, Wagen⸗Remiſe, 


Hofraum von 4000—5000 Diu.⸗Ellen Fläche, 
ſofort vom 13. Januar oder 1. April 1895 u. 
zwar in dem Stadttheile zwiſchen der Rokfeiner⸗ 
und Grünenſtraße und in der Richtung von 
der Petrikauerſtraße bis zur Panskaſtraße, zu 
pachten geſucht. Näheres in der Exped. dieſes 
Blattes und in der Papierhandlung des 5 
Peterſilge. 

Adreſſen bitte bafeldft genau und zeit bald 
unter „110“ abzugeben. 


L it tion. | 
Der Priſtaw des 1. Bezirks des III. ger 
t B. ze des Petrikauer Bezir ksge⸗ 


im Hauſe Nro. 12, macht bekannt, 
10 Uhr Morgens, 
Saale des Friedensrichterplenums des III. Pe⸗ 
trikauer Bezirksgerichts der Verkauf der an der 
Wolborska⸗Straße unter Nro. 210 und Nro. 
138 gelegenen, den Erben der Eheleute Gott⸗ 
lieb und Emilie Hentſch gehörigen Immobilien 


ftettfinden wird. Der Verkauf des Grund⸗ 


ſtückes Nro. 210, 6105 Qu.⸗Ellen, beginnt von 
der Abſchätzungs⸗ „Summe von Rs. 6000 und 
Nro. 138, grenzend an das Grundstück Nro. 
210, von der Summe von Rs. 300. — Beide 
Grundſtücke ſind mit keiner Hypothel lt. 
Genaue Auskunft ertheilt Adam Weik, 
randerſtraße in d Nro. 17, Haus Teſſe 
. 9990 


Selbfibemahrnng. 
80. Auflagen. Mit 17 Abbildungen 
— Preis 2 Rubel. 
Leſe 3 Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Luſters lei⸗ 
det, ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Taufende vom ſiche⸗ 
ren Tode. 
Zu beziehen durch das Verlag⸗ 
Magazin in Leipzig. Neumarkt 3/4, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


ene, 
5 
as 


oll 


. Bk Qualität, liefert 


Otto Bernhardt, 


Seilerwaarenfabrik, 
Ogrobomaſtraße 6. 


. 
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Bekanntmachung. 


Am 5. 17. Januar 1895 findet im Petrikauer 
Kreisgericht der Verkauf der in Lodz an der 
Zarzewska⸗Straße unter Nro. 904 und Nro. 
1049 gelegenen, den Erben des Anton und 
der Roſine Holup gehörigen Grundſtücke ſtatt. 

Die Lieitation des Grundſtückes unter Nro. 
1049 begirnt von der Summe Rs. 40, und 
machen wir hiermit bekannt, daß nur das An⸗ 
theil von Anton und Anna Holup zur Licita⸗ 
tion gelangen wird. - z 246 


Joſel Goll, There Holup, 
Anna Holnp und Franz Holup. 
Teoaop Wenke 

norepanv cBOHH 6Hzer na ehoOHHOe npo 
ZuBapje B Top. ou, BHHanhnhä ron. 


Ionnnifmefferepour. Haneamaro mpocars 
5 264 


Mapuianna Meneukag 


norepgaa co Gnzerb Ba che poæn- 


nanie BB rop. Joan. Hamermift Gazaronο⁹mmͥr | I 
272 6 


WPEeACTaBATb TakoBof Hoannin. 


Aasnra Ileipuxd 
Uorepgnua cBOe CBENETEABCTBO Ha cnOOnαοẽ 
nponnganie, BHaannoe Marnerparoirp rop. 
Aossu. Hamermiä önarokonn,ο OTAaTb ra- 
244 


Ich ſuche für mein Rüfmafiiinen, ese 


zum baldigen Antritt eine 


Verkäuferin, 


welche der poinifen und deutſchen Beh 


6.  Beldlinger. 1 


mächtig ſein muß 


re 


M. Robakowski, wohnhaft in Lodz, 
daß am 
im 


228 


Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heute, Donnerſtag. den 10. Januar 1895: 
* 


E. Snlenner Luſtſniel. Abend d. 


nach Art derjenigen, wie He in früheren Jahren unter jetziger Direction 
regelmäßig au jedem Dounerſtag ſtattfanden. 
Zur Aufführung gelangt nach den denkbar ſorgfältigſten Vorberei⸗ 
tungen, insbeſondere nach ee ungewöhnlich zahlreichen Proben: 


„Militärfromm“ 


Große Luſiſpiel⸗Rovität in einem Akt von G. v. Moſer und T. v. Trotha. 

. des K. K. Hofburgtheaters in Wien, des königlichen Schauſpielhauſes 

in Berlin und aller N Hof⸗ und Stadttheater. 
Hierauf: 


„Der Herr Senator“. 


Original⸗Luſtſpiel in 3 Aline Dow Franz von Schönthan u. Guſian 

abdelburg. 
Repertoirſtück des braten Theaters in Berlin und aller bedeutenden Hof⸗ und 
N Stadtttheater. 


Morgen, Freitag, den II. Jaunar 1895: 
Zn den für die Freitags⸗Vorſtellungen eingeführten beden- 
tend ermäßigten und herabgeſetzten Preiſen der Plätze. 
Zum zweiten Male in dieſer Sgiſon: 


„Don Ceſar“. 


Große Operette in 3 Akten von Rudolf Dellinger. N 
En u 


- Theater Arkada 


(Direction F. Popp) 


Zu Konſtantiner Straße Nro. 16. 
Nur noch kurze Zeit! a Nur noch kurze Zeit! 


Prof. Rudolf Halske 


mit feinen großartigen electriſch-muſikaliſchen Demonſtralionen. 
Gleichzeitig Auftreten der der Fakir⸗Tänzerin und Darſtellerin des e 


Miss Angeli Fey, 


ſowie verſchtedener internationaler Speeialitäten. 


Um meinen geehrten Gäſten beſonders gute und ſolide Vorführungen zu bringen, ſoll s 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, dieſe auf der Höhe der Zeit auszuführen und zu erhalten. j 
. Um gütigen Beſuch und Unterſtützung ſeitens des wohllöbl. Ae Du 


BNAEhISANSTerKA 


Sämmtliche 53 Handarbeiten werden 


Labatt 


u. z. von Montag, d. 7. 15 Montag d. 14. Januar a. er. 
ausserdem 


ausver 1 5 
Tapisserie- u. Kurzwaarengeschäft 
Carl Berckenkamp 
Inh.: Brnst MOosk. 


An Sonn- u. Feiertagen ist das Geschäk bis 1 Uhr Mittags geschlossen. 
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Die Abtheilung des Informations bureaus 


des Vereines zur Unterfläßung der Handels⸗ Commis 


e e e e e | benachrichtigt die Herren Imwuſtrielen 90 Kaufleute, daß es Buchhalter, 


Rorreſpondenten, Gesülfen der Buchhalter, Reiſende und Verkäufer zu 
placiren hat. 

Daſelbſt ſind verschiedene Comptoir⸗ und Fabritsanſtellungen 3¹ 
vergeben. 

Näheres theilt die Kanzelei dieſer Abtheilung von 1½ bis 2½% 
Ihr —— 1BE und von 9 Ur Abends mit. 


se 


Per 


Lodz, Katua - Elie Nb. 2, 


baut als Spezialität: Vollgatter, Einrichtungen von ganzen Dampf⸗ 

Schneidemühlen, ferner Dampfmaſchinen, fahrbar und ſtationär 

von 1 bis 20 Pferdekräften, Trausmiſſionen ſowie Reſerpoire für 

e 2c. — Reparaturen aller ins Fach ſchlagenden Arbeiten werden 
ſchnellſtens und beſtens beſorgt. 164 


NMipper jeizrol re, 
omas Sehe, haben ſtets auf Lager und liefern billigſt 


Franz Wagner & Co. 


9465 : 


"een Kleiber-Stohen. u 


. — 1 „ii Aer 


YT IR 810 FF E 


von den billigsten bis zu den vorzägliciten Stofanalitäten, zu boneurrenllos billigen und ganz herabgeſetzten Preiſen find zu 
haben uur bei 
Ludwik Krykus, lo Peirikanerstr, neben Scheiblers abel 


BF Docasiom! Zurückgebliebene Reste zu bedeutend ermäßigten — find noch zu haben. u 


ircus Caroline Giniseli, 


Donnerſtag, Den 10. Jaunar 1895: 
—Senſationeller Erfolg. 


ba: dae Snllaten 


Nur noch Es 0 


unter dem Commando der Oberkriegerin 


PFPrincsssin GUMMA. 
Zum l. Wale: „Siebes-Hekereien“, Burlköte- Pantomime 


in 1 Akt von Richard Riegel. 
„Mazurka-Excelsior‘, getanzt vom Ballet⸗Perſonal. 
Richard Riegel, Regiſſeur. 


m: 
7 


Teppiche, Läufer, Gardinen. 
„„ ieee ee ee 


lielle & Dittr ich. 


Lodz, petrikauer-Strasse Nr. 24906, 
empfiehlt ihre: 


Leinenwaaren, Strumpfwaaren, Herren- u. Damen-Wäsche. 
Reiche Auswahl in Möbelstoffen und Mohair-Plüschen, Gardinen, abge- 


55 AAo rp EPUB AB AZTEPATTF. RNP HATE 
A GOIATZUYECKAHF OBIHECTBEHHAN TA3ETA 
(cennaguarbm r. an 1895 r. (cennaguarbif r. nazakin). 
AETb BPB TEIERIE !IBeuncaberem. ME. a N nonyua rdf 
W. Hunbberpnhen. Tureparypzaro ne TPexb 1c TAL 
KypBaua 05 drRR o MMOPHCTARH, TENTF RHE HE PHI Eonora« 
BD WP088 H CTHXRTE CE PHcyHKanı, 2. A. COKONOBA, 
NN Hormses. 06 MECTBEH, TAISTEL ex Giorpachied n noprperorr anropa. 


passte und in ee 5 5 . und . 72 "2 on Polar ee n | 
—— Betaillirte Preislisten ste 1 zur Verfügung. 55 155 3 e Mo ere Kb eat de d 


8 12 Nee BE BE TTAIOBEH. Bi 
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N CK. KosaÄctBaH Mlontoporersa, „ en el 

212 None Bone yrem sc SEpamamınia oauy use 


So SAL Fer mug 


CysOpOS Ha „HepToBomp mocTy“— 1797 r. 
= 1. KyTy30Bp BD Pruaxp— 1812 r. 5 
uf COGTABETE BE KOH na 1924. I Ocsobomnennbih Cesacrononb 1856 f. 


apb-OcBoßoantens 2b Ilne en 1 
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HHH BEHR 


einziges Spezialwerk für Fabritauten, RER und 2 der Manufactur⸗ 
und Galanteriewaaren Branche von ganz Rußland, Finnland, Sibirien, Kaukaſus M 
in meinem Verlage erſchienen. 

Luth er's Führer bringt in ſeinem eriten heit (gegen 400 Städte) fümmtliche 

Manufactur⸗ u. Galauteriewgaren⸗Händler, Groſſiſten u. Detailiften, - 

fit geordnet. j 

Baukinſtitut 

Rechts auwälle, 

Notare, 

Sotels. u 

Droſchkentaxe. 


In ſeinem zweiten Theile — ſämmtliche Fabrtranten von Manufgetur nid Galater 
Bu ben. debe Mon georbnet. che F anmjdchit Hic Galänterte⸗ 
er's Führer ift unentbehrlich für jeden 1 u. Händl a 

— Das Crenplar leſtet Rs. 4.50 Kop. — Sändler genannter a 


— Luther. | 


demi-see oder see vom Hause 


rest Mahieu & Go, Reims, Nachfülger von = 
Minet Jeune, 
Der Champagner-Wein wurde im vorigen Jahre in Fässern 
importirt und von Küfern der Champanien in Warschau auf 
Flaschen gezogen. Derselbe kommt daher den vorzüglichsten 
Marken vollständig gleich, während er um die Hälfte billiger 
ist. Zu haben bei den Herren: M. Sprzaczkowskl, J. B. 
WeZyk und in den Restaurants von J. Petrikowski (Hotel 


Mannteuffei,) Freidenberg, (Hotel Victoria), M. Bermann 
und direct bei 


L. Styczynski & K. Morsziyn, 


Warschau, Sto-Krzyzka M 16, N 
=} General-Agenlen für ganz Russland, Hauptverkauf? für 


EHE 
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Kram! 
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Specialarzt für Frauen⸗Krank⸗ 
heiten und Geburtshilfe, 

wohnt: Zawadzka-Strasse Nr. 6, Haus 

ug Sprechſtunden von 9—12 und von 
—6 Uhr. 5 8977 


GUSTAV FISCHER" 


—JLieihenbeſtaltungs⸗Anſtaſt > 
Trieiadd (Teiſterhau⸗)- 


Dezefazd Meiſterhaus)⸗ 


hat ſich nach längeren Special⸗Studien im Aus⸗ 


e e 


ble es asse e sa 


traße Nro. 1310, nen. S Bro, 1310. 

Handlungen, wen, Lagen 8 . Straße Bro. 1310, nen. 

wo auch die grossartigen und interessanten Kellereien besichtigt Junere und Kinder Arukheiten lie is bei ma Ener Ben. Große Auswabel in eichenen 
5 werden können. 95 Spreäftunden ı von 8-10 ge fei und mom | Metall⸗S a 4177⁵⁵ 


4—6 Uhr 1 


it - - — 1 5 sa 
Nedacteur Collegientaih Karl Sch. — Aosoeno Heazypon. 
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Derausgeber J. Peterſtlge. 


